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Stellungnahme des deulſchen Parlamenkariſchen Klubs 
zum Budget des Miniſteriums für Kullus und Unterricht. 


Rede des Abg. Ulla in der Zejmſizung vom 2. Juni 1928. 


das fragliche Dokument im Schulfuratorium | Unterrichksſprache eingeführt. Als die Eltern dies 
näher betrachtet haben, hat es 19 herausgeſtellt, erfahren haben, haben fie ſofort die nötigen 
, Gehe: De Sales 108R wurde 
> Ht N jahre 192: 
Abra felge 8 esche e Sarge od. das e Pn eine diesbezügliche 
0 olgende Beſchwerde gerichtet: Beſchwe ei icht. dieſe Beſchwerde aber 
„An den Herrn Anterrichtsminiſter in War⸗ Fr Fe RE A 9 55 a d 
ſchau. Im Schreiben des Lodzer Schulkuratoriums am 8. November 1927 an das Unterrichts⸗ 
vom 21. Mai laufenden Jahres Nr. 7711/27 unter |minifterium ein zweites Geſuch folgenden 
Berufung auf die Entſcheidung des Miniſteriums Inhalts eingereicht: ** 
vom 11. Mai 1927, Nr. I. 4868/27 wird uns mit- Am 20. April 1923 haben wir dem Miniſte rium 
geteilt, daß unſere 1 vom 19. Juli 1926 eine Leſchwerde 
in Angelegenheit der nterrichtsſprache in li Prä bet: beutſche 
unjerer Schule infolge der Ueberſchreitung des gegen die ungeſetzliche Verdrängung der deutſchen 
gejehligen Termins abgelehnt wurde. Alnterrichtsſprache 5 
a mir die Antwort des Schulkuratoriums aus unſerer Schule auf Grund eines ge⸗ 
vom 12. Juni 1926 Tgb: Nr. I, 7099/26 durch den fälſchten Protokolls, welches vom Ses 
Gehilfen des Gemeindeſchreibers in Gegenwart kretär des Schulinſpektorats angefertigt wurde, 
des Wójt A. Zdrojewſki und 6 Landwirten aus eingereicht. Auf diefe Beſchwerde haben wir bis 
dem Dorfe Lesnik am 7. Juli 1926 1 1 0 UN jetzt keine Antwort erhalten. Auch die dem Mini⸗ 
und die Berufung gegen dieſe Entſcheidung am ſterium zugeſandten Deklarationen bleiben ohne 
20. Juli 1926 eingereicht wurde, jo wurde der Erfolg. Aus unſerer Schule wurden die deutſch⸗ 
e a ber 4 schrift t Be me evangeliſchen Lehrer, außer dem Schulleiter, ges 
rufung wurde gemäß der Vorſchrift des ul⸗ r tholi Di 
furatoriums direkt an das Unterrichtsminiſterium . bis ha ce en 
hnstandt. Angeſichts delen habe ich längere der Unterricht bringt nicht die Erfolge, die wir er⸗ 
Fele erfolglos nach dem Grund der 2 wartet haben. Die Mi han 
N Bei 2 9 7 ir rit j . 
mit Hilfe des Herrn Abg. Atta tt es mir ge⸗ denen der früheren Regierungen zugeſchrieb 
lungen, im Lodzer © e ertun eine angeb- denen. N ee 
> 955 2 e d über den ind pex n eie ee Waoſchal 
die Nan en erbatten. "Ah Nieser deu ar Herr Minister erklärt hat, daß jede nationale Be- 
geſagt, daß ich die erwähnte Entſcheidung am drückung beſeitigt werden fol, wurden wir mit 
1. Juli 1926 erhalten habe. ei fee und inne 2 5 die pe 
x $ 2 A gen um unjeren rn zugefügte 
Meine e ra Quittung war Unrecht wieder gutgemacht werden 1 or 
und das Datum Fallo angegeben. Im 1 Regierung ſtets dankbar ergeben ſein wer⸗ 
Oktober 1926 wurde ich wiederholt vom Sekrekär gr ; ; ; ; 
des Schulrats, Lehrer Czerwińjti, aufgefordert, Auch dieſe Bitte blieb ohne Antwort. Wir 
ein Dokument zu ee Da en mis | ae r ee end Ber anna 
aber dieſes Dokument nicht vorleſen wollte, jo nichts geändert 
habe ich die Unterſchrift verweigert. Angeſichts hat. Ich könnte Ihnen, meine Herren, eine ganze 
deſſen wende ich mich im Auftrage der Eltern Menge ähnlicher Fälle anführen. Die Zeit ge⸗ 
an den Herrn Miniſter mit der ergebenen Bitte, ſtattet es mir jedoch nicht. Sie find aber typiſch 
unjere Beſchwerde vom 19. Juli 1926 durchzu⸗ und zeigen, wie man unſere deutſchen Schulen 
ald ul und lic nee meritoriſche . No behandelt. 
als möglich zukommen zu laſſen. In den] Sie „ mei , wi i : 
erſten Tagen des Monats August äuft der Ter⸗ e erſcht 1 770 e i 3 
min aon Einreichen einer Beſchwerrde an das Ihnen auch von Schleſien einiges fa Wä 
W 4 gen, Während 
em . Der laabi beine Antapet gehalten, Jo werden wir ge. Haben Ste Boijen unferes Klubs un) audi Heute 
empo und mit a AA ja Unterricht in Ihrer Schule wurde ſeit längerer goungen, unnötige Kohlen zu machen und die . padha * 5 le 1 ee 
weſen ausgebaut wird, unje Zeit in polniſch Tun alb Behörde wird ebenfalls unnötige Zeit und Arbeit Sie nichts Neueres haben und en 1 
deutſches Schulweſen befäm at Sans I wird Ihre Eingabe unberückſichtigt gelaſſen. verlieren. Die Eltern unſerer Schulkinder find RE S Di > immer wieder mit 
wird. Schon im der Generuipehntte bat det Darauf reichten die geſchädigten Eltern eine B e- außerſt betrübt und erbittert und werden dem EEE 
Präſes unſeres Klubs darauf hi atte hat der ſchwerde an das Unterrichtsminiſt e⸗ M f 
a den 0 e Bolen ee nes tium ein. Nach langem Warten teilte ihnen î 
er e Kinder fei Í i 
der Mutterſpracht geniejen, i F HN. Veſchwerde nicht berückſichtigt 
Nenache) 10 Bi 8 . Deutſchland werden kann, da ſie nach dem vorgeſchrie⸗ 
5 t SE men. 
muß aber Teile aen daß in dem frühe der Schulvormund ganz genau wußte, daß der 
ruſſiſchen Teilg b Not Pi Wan unſerer mit Termin nicht überſchritten war, bemühte e 
großer Mühe En tiben 8 u von Jahrzehnten ſich, den Grund der Abſage zu ekfahren. Man 
aufgebauten eu 1 5 epaien teils durch Liſt, verweigerte ihm jedoch jede Aus⸗ 
teils aber mit Gewalt und Uebermacht zerſtört kunft. nn wandte er fi an mich und es 


Hohes Haus! Bei ganz objektiver Beurteilung fejen wir aus folgender Erklärung des dortigen 
des vorliegenden es und der Entwicklun eh Lehrers, die mir vom Vormund⸗ 
des allgemeinen Schulweſens in Polen 1 ſchaftsrat der Schule zur Verfügung geſtellt 
eſigeſtellt werden, daß ein bedeutender wurde. Dieſe Erklärung lautet: Š 

ortjhritt gemacht wurde. Man ſieht hier „Ich unterzeichneter Robert G., wohnhaft in 
edeutende Arbeit und nicht geringe Anſtrengun⸗ Oſiny, Gemeinde Dmoſin, Kreis Brzezauy, ehem. 
gn gur Hebung der allgemeinen Bildung und zur Lehrer der allgemeinen Volksſchule in Les nik, Ge- 

etämpfungs des Analphabetentums. meinde Niewierz, Kreis Turek, erkläre auf Wunſch 

Wenn wir aber die Ausgaben, die für Unter⸗ der Vormundſchaft der e Schule folgen⸗ 
richtszwecke präliminiert find, mit den Ausgaben des: Bei Uebernahme der Schule habe ich in der- 
des Kriegs⸗ und Innenminiſters vergleichen, und jelben die deutſche AUnterrrichtsſprache ange- 
dabei in Erwägung ziehen, daß ein großer Teil troffen, alle Schulbücher waren deutſch, und 
dieſer Ausgaben für Inveſtitionszwecke und aus dem Tagebuch war zu erſehen, daß mein 
ziemlich teure Adminiſtration des ulweſens Vorgänger feit dem Jahre 1919 in deutſcher 
verwendet wird, ſo bleibt für die eigentliche Bil⸗ Sprache unterrichtet hat. Angeſichts deſſen habe 
dung eine Summe, die fi mit den in weſteuro⸗ auch ich den Unterricht in der Mutterſprache 
päiſchen Staaten für dieje Zwecke ausgegebenen der Kinder angefangen. Bei der erſten Viſttation 
Summen gar > vergleichen läßt. 5 der Schulinſpektor Herr Bartel angeordnet, 

Da meine Redezeit beſchränkt iſt, ſo bin i a f i 7 
nicht in der Lage, die n 1 Bu der 55 . nach und nach in polniſcher 


die Tätigkeit des Miniſteriums einer eingehenden prache eingeführt 
Kritik zu unterziehen Muß mich deshalb nur werden foll. Obgleich ich wußte, daß dieje An- 
Ir den Angelegenheiten und Bedürfniſſen be⸗ ordnung dem Willen der Eltern wider 
chränken, die unſere deutſche Bevölkerung be || pricht, konnte ich mich der Anordnung des 
treffen. W Schulinſpektors nicht widerſetzen. Anderſeits be- 
Wie die gegenwärtige Regierung die kulturellen fürchtete ich eine Unzufriedenheit von ſeiten der 
Bedürfniſſe der deutſchen Bevölkerung in Polen Eltern und habe ihnen von dem Wechſel der 
beachtet, gibt am beſten der uns vor einigen Unterrichtsſprache keine Mitteilung ge⸗ 
Tagen verteilte Bericht der Regierung ein macht. Als ein Lehrer, der keine volle Quali⸗ 
redtes Zeugnis. In dieſem Bericht weilt das Pas befikt konnte ich vom Schulinſpektor 
Miniſterium auf das ſchnelle Wachstum aller jederzeit ent aſſen werden. Da ich mich aber in 
deter des polniſchen Schulweſens und die auf einer ſehr ſchweren materiellen Lage befunden 
‚ breiter Skala angeſchnittene Bildungsaktion hin. habe und eine große Familie ernähren muß, ſo 
Dieje Aktion erſtreckt fih nicht nur auf das In⸗ war ich gezwungen, die ungeſetzliche An⸗ 
land, ſondern auch auf das Ausland, wo nag en des Schulinſpektors auszu⸗ 
Angaben des erwähnten Berichtes 6 Milli uhren. Von der Einführung der polnischen 
olen oder 20 Prozent des geſamten polniſchen Unterrichtsſprache in der Schule wurde dem 
olkes wohnen jolen. Weiter führt das Mini- b derſelben auf einer Sitzung des 
erium in ſeinem Bericht eine genaue Statijtit Schulrats Mitteilung gemacht. Von dieſer Eaa 
es ukrainiſchen, rt hg und litauiſchen an haben die Eltern ihre Bemühungen um Wie⸗ 
ulweſens an, zählt alle diejenigen Verord⸗ dereinführung der deutſchen Anterrichtsſprache 
nungen auf, die zur Regelung des Unterrichts ununterbrochen fortgeſetzt. Dieſe Erklärung gebe 
für die ort odoxe und jüdiſche Bevölkerung her- ich freiwillig zum Vorlegen bei der Schulbehörde ab 
idu egeben morden, von den deutſchen Botts. und bin bereit, fie vor jeder Behörde und zu 
5 aber erwähnt es kein einziges Wort. jeder Zeit zu wiederholen.“ Es folgt die Unter⸗ 

für et Weil das Unterrichtsminiſterium ſchrift 

r Schulweſen nichts, aber auch l 3 ; i 
buchſtäblich nichts getan vergeblichen Bemühungen bei der Ortsbehörde 


at. Wenn m r 
chulweſens für iedie Statiſtik des deutſchen an das Lodzer Shulfuratorium ein 


. letzten Jahre veröffentlicht 
ätte, ſo 8 
f hätten Gie meine Herren, die Mö lich rüfung der Sachlage kurz und bündi 


e A NA 3 i A ü Wir können Ihnen aus der neueſten 
iniſterium für die Berückſichtigung ihrer Bitte müſſen. y 85 k 
ehr dankbar (ein. Es ſei no ermahnt, daß die „ ir eine tioa 
chule in Lesnit ausſchließlich von deutſchen Knaben 3 fen, wo man einen 
utſch⸗epvangeliſchen Kindern beſucht kufeend mi e gezwungen hat, 
rd. Lesnik, den 19. Juli 1927.“ nd mit aufgehobenen Fingern die „Rota“ zu 
Di f y fingen? Das ift noch ſchlimmer, als das, was in 

eſe Eingabe blieb Wreſchen geſchehen iſt. 

bis heute ohne Antwort. Die Gemeindevorſteher in Oberſchleſien ſchicken 
Außerdem hat der Schulvorſtand dem Staats ihre Vertrauensmänner zu den Eltern, die fid 
anwalt wegen der Fälſchung feiner Unterfchrift| für eine Minderheitenſchule erklärt haben. und 
Unſere deut] al 97 oben . P Anzeige er⸗ verſuchen fe au 3 Mr E zurück⸗ 
worden ſind. nie eu ze ela 2 et. Es wurde vom Unterſuchungsrichter eine zuziehen. ingt dies nicht, ſo ſendet man den 
, ,.. ,,, Bergeidmis biefer Elten zu und 
galten zerſtreut, wo fie feinen Unterricht unterzeichnete Quittung über die Zuſtellung der iſt die Entſcheidung! Darin heißt es, daß die fordert kategoriſch ihre Entlaſſung von der Arbeit. 
in der Mutterſprache und zum Teil auch Antwort des Schulkuratoriums zu finden. (Zu⸗ Schuldigen nicht e werden] Das iſt, meine Herren, 
feinen evangeliſchen Religionsunt rufe: Wenn es euch in PBolenjhledt ift, fonnten und daß das Verfahren einge- ein unerhörter Terror, 

erhalten. (Im Saale entſteht Lärm, der Vi fo geht nach dem Vaterlande.) Wir ſtellt worden ift. Das ift ein topiſcher Fall, wie der in Deutſchland nicht angewandt 
mariai Dabfki ruft die Nuheſtörer aus dem haben uns in 5 man der deutſchen Bevölkerung ihre Schulen wurde. (Großer Lärm und Zurufe: Daş 
nationaliſtiſchen Lager und 3 er Mitte der =” ie: rs ganze ge enon eit a y 
iaften zur Ordnung.) In vielen Kreiſen, wo Boden h e erworben. Auf dieſe 
bab früher Perser deutiihes Shulwejen Hatten, | unfer Blut ver ofj ir fü ie auch 
aben wir jetzt, wie z. B. in den Kreiſen Kolo, Sie, hier 9 5 Wir fühlen uns, wie a 
uret u. a. überhaupt keine deutſchen ande 


ulen, an uns diefe Schulen ge- here 
nommen 8 15 1 zwei typiſchen Zn pe Linjki: Während der . ſeid Ihr alle 


nimmt. (Zuruf: Und wie ift es in Deutſch⸗ ift nicht wahr! 
Oberſchleſien?) Etwas Geduld, davon werde ich „ Herren, die nackte Wahr⸗ 
auch reden. A heit, wie es um unfer deutſches Schulweſen in 
Jetzt noch ein charakteriſtiſcher Fall: In der;] der N beſtellt iſt. Dieſe Wahrheit läßt 
deutſchen Kolonie Königsbach, Kreis Lodz, ift eine fih nicht vertuſchen, und wohl aus dieſem Grunde 
Schule, die von über 180 deutſchen Kindern beſucht hat uns die Regierung keine Statiſtit über die 
wird. Als die deutſchen Eltern ſeinerzeit die vor⸗ deutſchen Voltsſchulen vorgelegt. Dagegen heißt 
geſchriebenen Deklarationen für die deutſche es in der Rubrik „Das polniſche Schulweſen im 


aus der letzten Zeit dem Hohen Hauſe ein Bild Gpikel der deutſchen Gend LIE. N, 
2 9 5 bten 3 Vielleicht waren Sie ein 5 1 1 8 G Unterrichtsſprache abgegeben haben, hielt es der Auslande“ als ob man den Haß gegen das deutſche 


m Dorfe it Kreis Turek, haben die i wata in Diefer Sert Abg.] Schulinſpektor für feine Pflicht, feinen Sekretär] Schulweſen noch vermehren und zu ö Be⸗ 
d Aschen 1 91 155 Jahrzehnten aus eigenen 1 we Ich weiß da gang ut, denn ir e He t f 2 DIE e 
Diitleln eine Schule errichtet. Auf Grund des |n? teper Woft Zeit der Otfupation ein Amts- 
Geſezes vom 3. März 1919 haben fiğ die Eltern an eher (Molt h. Eben Ihr ſeid Spiel geweſen, 
einſtimmig für die deutſche Unterrichtsſprache er- | Ihr habt unſere deutſchen Koloniſten vor den 
klärt und die Schule wurde vom Staate über⸗⸗ Rufen unſchuldig belogen und verſpitzelt, 
nommen. Sie wurde von über 60 deutſchen Kin⸗ aus dieſem Grunde haben die Nuſſen unſere 
dern beſucht, alles war in beſter Ordnung, jedoch Koloniſten nach Sibirien und an die 
dem Schulinſpektor war dieſe Schule ein Dorn im Wolga verſchleppt. Sie können uns nichts 
Auge und er gab fih die größte Mühe, um fie beweiſen und wir verbitte 
zu boloniſteren. Und wie er das gemacht hat, ſolche unbegründete Beſchuldigungen. Als wir 


nach Bukowiec zu entſenden, der den deutſchen | drüdung unſeres Schulweſens anſpornen wollte: 
Koloniſten wegen der Forderung der deutſchen „Vor allen Dingen geben die Deutſchen den Polen 
Unterrichtsſpra ſcharfe Vorwürfe gemacht hat. keine Möglichkeit, ſich in der Mutterſprache zu 
Zuletzt fragte er fie, ob fie denn überhaupt nicht bilden, obgleich Polen Hunderte von deutſchen 
polniſch lernen wollen. Die Koloniſten antwor⸗ Schulen unterhält. (Abg. CTieplak: In Deutſch⸗ 
teten, daß es ſelbſtverſtändlich iſt, daß in der] land erlaubt man auf der Straße nicht polniſch 
Schule auch polniſch unterrichtet werden ſoll. zu ſprechen). Dieſe Behauptung iit tart iber- 
Daraufhin verfälſchte der Sekretär das Pro⸗krieben. (Abg. Cieplak: Herr Abgeordneter, 
e e beiten] poliis gu 
ſchrift unter. In der Schule wurde die polniſche reden). find ſolche Fälle nicht bekannt, ich 
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habe wiederholt gehört, wie man in Deutſchland 
auf der Straße und in der Elektriſchen polniſch 
gaſprochen hat, ohne, daß ſich jemand darüber 
aufgeregt hätte. 

„Ich ſtelle feſt, daß die erwähnte Behauptung 
des Miniſteriums ſtark übertrieben und tenden⸗ 
ziös iſt. Es iſt uns doch allen bekannt, daß in 
Deutſchland in der letzten Zeit eine bedeutende 
Wendung zum Beſſeren eingetreten iſt 
(Zuruf: Man hat einen Arbeiter ermordet). Wir 
ſprechen jetzt vom Schulweſen, wenn Sie vom 
Morden reden wollen, ſo kann ich Ihnen mehr als 
einen Fall anführen. (Zuruf: Und der 
Deutſchtumsbund?) Wir fordern, daß der 
Prozeß des „Deutſchtumsbundes“ ſo ſchnell als 
möglich zur Verhandlung komme. Dies wollen Sie, 
meine Herren, aber nicht haben, denn Sie 
fürchten, daß Sie verſpielen und vor der ganzen 
Welt bloßgeſtellt werden. 

Es iſt uns bekannt, daß in der letzten Zeit 

in Deutſchland eine größere Anzahl Schulen mit 

polniſcher Unterrichtsſprache eröffnet 

wurden; die deutſche Regierung hat ſogar das 
Projekt einer Verordnung über die Gelee blauen 
der kulturellen Bedürfniſſe der Minderheiten in 
Deutſchland ausgearbeitet und der polniſchen 
Minderheit zur Begutachtung vorgelegt. Wir er⸗ 
warten, daß dieſe Verordnung in nächſter Zeit zur 
Einführung gelangen wird. Somit ſehen wir in 
Deutſchland einen Fortſchritt und langſame Ent⸗ 
wicklung des polniſchen Schulweſens, während 

bei uns ein ſtarker Rückſchritt und planmäßige 
a Vernichtung 

deſſen, was wir uns im Laufe von Jahrzehnten 
aufgebaut haben, zu ſehen iſt. 

Nicht beſſer iſt es um unſer deutſches Mittel⸗ 
ſchulweſen beſtellt. Aus der uns vorgelegten Sta⸗ 
liſtit ſehen wir, daß die Zahl der deutſchen 
Schulen von 34 auf 31 geſunken ift 
(Großer Lärm und Zbwiſchenrufe auf den 
Bänken der Nationaldemokraten, Piaſten und Ch. D. 
Vizemarſchall Dabrowſki: Vitte den Redner 
micht zu ſtören, Sie können ſpäter alles richtig⸗ 
ſtellen.) Alles das, was ich ſage, kann ich Ihnen 
mit Belegen beweiſen. Eine größere Anzahl da⸗ 
von habe ich hier und kann Ihnen, meine Herren, 
ſofort damit dienen. Die Zahl der Lehrerbildungs⸗ 
anſtalten iſt auf 2 für ganz Polen geſunken. Die 
Schulen, die im Bericht als deutſche Schulen be⸗ 
zeichnet werden, verdienen eigentlich dieſe Be⸗ 
BERN nicht, denn fie wurden ſyſtematiſch durch 

n 

Hruck auf die Lehrerſchaft, 

wie dies ſchon oben geſchildert wurde, zum Teil 
poloniftert, fie find zweiſprachig. Obgleich das Ge- 
ſetz vom 31. Juli 1924 nur in den öſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften verpflichtet, verlangen die Schulkura⸗ 
torien, daß auch in den 1 und Weſtwoje⸗ 
wodſchaften, wie Lodz, Poſen und Pommes 
rellen Geſchichte, Geographie und Bürgerkunde 
in polniſcher Sprache erteilt wird. Der Unter- 
richt in den Schulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache iſt überhaupt geſetzlich nicht geregelt, den 
einzelnen Schulinſpektoren und Viſitatoren ift freie 
Hand gelaſſen, was dieſe ſelbſtverſtändlich dazu be⸗ 
nutzen, um dieſe Schulen zu poloniſieren. 
Die Lehrer deutſcher Nationalität werden immer 

mehr verdrängt t 
und durch Polen, die die deutſche Sprache nur 
ſehr mangelhaft oder gar nicht kennen, erſetzt. Von 
einer Pflege unſeres Volkstums und unſerer 
Sprache und unſerer völkiſchen Eigenart, wie dies 
im Art. 109 unſerer Verfaſſung vorgeſehen iſt, 
kann hier abſolut keine Rede ſein. à 
was uns noch von deutſchen Schulen geblieben ift, 
ſind mehr oder weniger utraquiſierte Schulen 
Die erſte Verordnung des Miniſteriums, die den 
Stundenplan für die Minderheitenſchulen betrifft, 
iſt erſt am 15. November 1925 erſchienen, aber 
auch dieſe Verordnung hat unſere Eltern und 
Lehrerkreiſe mit nicht geringerer Verwunde⸗ 
rung und Unruhe erfüllt. Der Herr Miniſter 
hat unſere Kinder, die doch ſchon heute 2 Sprachen, 
die polniſche und deutſche, gründlich erlernen 
müſſen, noch mit einer dritten Sprache — einer 
Fremdſprache — belaſtet. Wir begreifen nicht, zu 
welchem Zweck dies geſchehen iſt. Etwa dazu, um 
unſeren Kindern die Arbeit in der Schule zu er⸗ 
ſchweren und die deutſche Schule zu verekeln? 
Außerdem hat der Herr Miniſter angeordnet, daß 
in den Schulen, wo die Schulinſpektoren gegen die 
Beſtimmungen des Art. 27 des Miniſterratsbe⸗ 
ſchluſſes vom 3. März 1919 ſchon im 1. Schuljahre 
den Unterricht der polniſchen Sprache eingeführt 
haben, dieſer Unterricht weiter belaſſen werden 
ſoll. Ich wende mich an den Herrn Miniſter im 
Namen der deutſchen Eltern und Lehrer mit dem 
dringenden Appell, daß er dieſe ungeſetzliche und 
den pädagogiſchen Grundſätzen widerſprechende 
Verordnung möglichſt bald zurückzieht. 

Nicht minder beunruhigend ſind einige Beſtim⸗ 
mungen der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 6. März 1928 über die Lehrbefähi⸗ 
gung der Volksſchullehrer. Im Art. 19 
dieſer Verordnung heißt es, daß die Lehrer⸗ 
bildungsanſtalten Zeugniſſe, die nur zum Unter⸗ 
richt in einer anderen als die polniſche Sprache 
berechtigen, nur bis zum Jahre 1 1 aus⸗ 
ſtellen dürfen. Was Jol dieſe Verordnung be⸗ 
deuten? Will etwa das e iaire alle unſere 
Schulen nach dieſem Termin liquidieren oder in 
zweiſprachige verwandeln? Ich bitte den Herrn 
Miniſter um Aufklärung. 

Aus dem Bericht der Regierung erſehen wir 
ferner, daß beim Unterrichtsminiſterium ein bes 
ſonderes Referat für das polniſche Schulweſen 
im Auslande eingerichtet worden iſt, daß die 
Regierung polniſche Lehrer ins Augs 
land entjendet und daß im Auguſt 1927 in Kra⸗ 
kau ein ſpetzieller Kurſus der polniſchen Sprache 
organiſiert wurde, an der 20 Lehrer aus dem 
Auslande, darunter auch aus Deutſchland, 
teilgenommen haben. Folglich müſſen in Deutſch⸗ 
land polniſche Schulen ſein, wenn dort polniſche 
Lehrer tätig ſind, und es iſt dort gewiß nicht 
ſo ſchlecht, wenn die deutſche Regierung dieſen 
geitattet, in Polen ſpezielle Kurſe zu beſuchen. 
Dagegen wir Deutſchen dürfen keine Lehrer aus 
dem Auslande beziehen, und denjenigen deutſchen 
Lehrern, die ſich im Auslande weiterbilden möch⸗ 
ten, werden 

unüberbrückbare Schwierigkeiten 
gemacht. Daß ſich die polniſche Regierung der 
polniſchen Schulen im Auslande annimmt, finden 


wir ganz richtig, wir unterſtützen auch die Be⸗ 
mühungen der Auslandspolen, daß ihren Kindern 
der Unterricht in der Mutterſprache ermöglicht 
wird; andererſeits aber erwarten wir es und 
fordern, daß wir von der polniſchen Regierung 
auf ähnliche Weiſe behandelt werden. Í 

Der Drang der nationaien Minderheiten in 
allen Staaten Europas zu einem eigenen völ⸗ 
liſchen Kulturleben iſt jo ſtark, daß er 
dieſe Minderheiten zur Schaffung einer Orga⸗ 
niſation und zu alljährlichen internationalen Kon⸗ 
greſſen geführt hat. Mit der Stimme dieſer 
Organiſalion und mit den Beſchlüſſen dieſer 
Kongreſſe werden die maßgebenden internationalen 
Stellen ſicher rechnen müſſen. Auf dem letzten 
Kongreß in Genf iſt man nach allſeitiger grund⸗ 
licher Beratung zu dem Entſchluß gekommen, daß 
die kulturellen Bedürfniſſe der völkiſchen Mino⸗ 
ritäten in den einzelnen Staaten nur durch die 
Gewährung der kulturellen Auto⸗ 
nomie befriedigt werden können. 

Auch bei uns in Polen kann eine befriedigende 
Löſung dieſes Problems nur auf diefe Weiſe er- 
reicht werden, daß uns die Pflege und 
Verwaltung des deutſchen Schul⸗ 
weſens übertragen wird. Dadurch wird 
die Regierung einen großen Teil ihrer Sorgen 
und ihrer Arbeit los, die ſtändigen Klagen und 
Reibungen, die jetzt ein friedliches Zuſammen⸗ 
leben und eine Mitarbeit mit der Regierung un⸗ 
möglich machen, werden dann unzweifelhaft auf⸗ 
hören, was auch dem Staate zugute kommen und 
ſein Anſehen vor der ganzen kulturellen Welt 
heben wird. Soviel zum Unterrichts miniſterium. 

Jetzt wollte ich noch einiges über die Abtei⸗ 
lung für religiöſe Bekenntniſſe 
jagen. Das Miniſterium hat in feinem Bericht 
alles angeführt, was für die einzelnen Bekennt⸗ 
niſſe getan wurde. Von den evangeliſchen 
Kirchen konnte das Miniſterium leider nur das 
eine fagen, daß die Einberufung der kon⸗ 
ſtituierenden Synode der evange⸗ 
liſch⸗unierten Kirche angeordnet wurde. 
Es tut mir leid, feſtſtellen zu müſſen, daß auch 
dieſes ſchein bare Verdienſt 

von der epangeliſch⸗unierten Kirche als ein 

Unrecht empfunden 
wird. Ich fehe, Herr Miniſter. auf Ihrem Ge- 
ſicht eine Verwunderung, und will Ihnen eine 

nähere Aufklärung darüber geben. 
ie evangeliſch⸗unierte Kirche legte dem Min⸗ 
ſterium im Jahre 1924 ihr Projekt vor und er⸗ 
wartete, daß das Miniſterium ſeinerſeits alles, 
was nötig iſt, tun werde, damit dieſes Projekt 
zum Geſetz wird. Allein das Miniſterium wollte 
die gegenwärtige kirchliche Organiſation nicht an⸗ 
erkennen und wollte nicht mit ihr rechnen, und 
Ki eine Konſtitutionsſynode einberufen. Dem 
oſener Konſiſtorium blieb nichts weiter 
übrig, als das anzunehmen, was das Miniſte⸗ 
rium vorſchlug. Angeſichts deſſen ließ es ſich auf 


Unterhandlungen ein und einigte ſich auf die Ein⸗ K 


berufung dieſer Synode in der Erwägung, daß 
es eine überflüſſige Arbeit fei. Die Einberufung. 
dieſer Synode hemmt nur die Erledigung drin⸗ 
gender Sachen. Die evangeliſch⸗augs⸗ 
e Kirche 

Teilgebiet legte dem Miniſterium ſchon 

Jahren ein Geſetzesprojekt über das Verhältnis 
der Kirche zum Staat und ein Projekt der inneren 
Organiſation vor. Dieſe Projekte liegen bis zum 
heutigen Tage im Miniſterium, in der Sache 
aber geſchieht nichts. Es iſt noch eine 
kirchliche Organiſation, welche ſich ebenfalls ſehr 
benachteiligt und vom Miniſterium als Stiefkind 
behandelt fühlt. Das iſt die ſogenannte freie 
lutheriſche Kirche, eine Kirche, welche vor 
bier Jahren dem Miniſterium ihr Statut bore 
legte und bis heute vergeblich auf die Beſtätigung 
wartet. Dieſe Kirche beſteht, hat aber keine 
Rechtsunterlage und begegnet bei ihrer Arbeit 
einer Menge von Schwierigkeiten. Das Miniſte⸗ 
rium hält es auch nicht für angezeigt, etwas zu 
tun, um die Sache zu regeln und der Kirche die 
Freiheit ihrer Tätigkeit zu ermöglichen. 

Eine von den traurigſten und am meiſten krän⸗ 
kenden Angelegenheiten iſt die ſich immer wieder 
ergebende ; 

egnahme von Bethäuſern der Evangeliſchen. 
Ich habe ſchon vno dieſer Tribüne aus wiederholt 
über ſolche traurige Vorgänge geſprochen, bei 
denen man mit Gewalt und der Hilfe der Polizei 
die Einrichtungen aus den Bethäuſern hinaus⸗ 
warf, von Streitigkeiten, wie in Aioßebe, Świąt- 
kowice und Orlow, die zum Verbre 
Bethauſes glei geg mit der Wohnung des 
Lehrers führten. Wir waren überzeugt, daß in 
den Zeiten der Regierung Pilſudſii etwas ähn⸗ 
liches ſich nicht wiederholen kann. In den letzten 
Jahren ar wir indes wieder zwei ſolche Vor 
fälle, und die en wandte ſich vor einet 
Jahre an den Innenminiſter und den Unterricht 
miniſter mit der Klage, erhielt aber darauf 

keine Antwort. 

Der erſte dieſer Vorfälle war in dem Dorfe Przy⸗ 
let Maly, Kreis Brzeziny. Ich lefe hier einen 
Teil der Klage vor: Abſchnitte der Klage lauten: 

„Mit großer Betrübnis und Trauek wenden 
wir uns an den Herrn Miniſter mit der Bitte, 
uns vor dem unerhörten Unrecht, welches uns 
die örtlichen Adminiſtrationsbehörden zufügen, in 
Schutz zu nehmen. Unſere Väter haben im Jahre 
1841 in unſerem Dörfchen ein Stück Grund er⸗ 
worben und darauf ein Haus erbaut, in welchem 
ſich der Betſaal und die Kantorwohnung befindet. 
Dieſes Haus gilt überall als Eigentum des Kan⸗ 
torats und war immer ausſchließlich von uns 
benützt. Zu ruſſiſchen Zeiten unterrichtete unſer 
Kantor gleichzeitig die Kinder in feiner Wohnung. 
In der Zeit des Krieges beſtand das Kantorat 
weiter als Privatſchule. Nach dem Kriege wur- 
den unſere Kinder in die Volksſchule in Groß⸗ 
Przylet zugeteilt und unfer Kantor unterrichtete 
fie in Religion; gleichzeitig hielt er Leſegottes⸗ 
dienſte ab. Am 4. Januar 1928 kam in unſer 
Dorf der Gemeindevorſteher Popfen mit Polizet, 
dem Schulzen Koſaczkowſki und einer Menge 
katholiſcher Leute, die durch den Schulzen 
aufgeſtachelt war, und erbrach mit Gewalt 
die Tür unſeres Betſaales, warf alle Kirchen- 
geräte in die Wohnung des Kantors und richtete 
im Betſaale die Schule ein. Da in der Nachbar⸗ 
genier eine Schule beſteht und die Zahl der 

i 


nder in Groß⸗Przylek klein ift, trieb man Kins 


a dem ehemals wal . 
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der aus der Umgebung, ſelbſt aus dem Kreiſe 
Skierniewice, herbei, um uns die Möglichkeit, 
Gottesdienſte abzuhalten und unſeren Kindern 
Religionsunterricht zu geben, zu nehmen. Gegen 
dieſes Vorgehen wurde am 6. Januar 1926 eine 
Klage an den Lodzer Wojewoden überreicht, allein 
wir haben bis heute keine Antwort er⸗ 
halten.“ 


In dieſer Angelegenheit wandte ſich das Kir⸗ 
chenkollegium, ja ſelbſt das Konſiſtorium, an das 
Miniſterium. Aber ; 


bie Zentralbehörden bleiben taub 


und geben feine Antwort. Der Betſaal 
ift weiter durch die einklaſſige Schule bejekt, da= 
mit man der evangeliſchen Bevölkerung keine 
Möglichkeit gibt, Gottesdienſte abzuhalten. Ein 
ähnlicher Vorfall ereignete ſich im vergangenen 
Jahre in Kſawerow, Kreis Leczyca. Dort befand 
ſich ein Schulhaus, in deſſen einem Ende die 
Schule, in der Mitte die Lehrerwohnung und am 
anderen Ende der Betſaal war. Die Evangeliſchen 
unterhielten allein den Saal. Als die Notwendig⸗ 
keit einer Dachreparatur kam, da ſagte der Ge⸗ 
meinderat: „Wenn Ihr nach eurer Art das Dach 


Der geſtrige Tag der Sejmverhandlungen ſchien 
überaus intereſſant zu werden. Es ſollte das 
Budget des Innenminiſteriums zur 
Erörterung kommen, und hierbei ging es um die 
Frage, ob der Sejm dem Innenminiſter die 6 Mil⸗ 
lionen des Geheimen Dispoſitions⸗ 
fonds bewilligen werde, die bereits von der Kom⸗ 
miſſion geſtrichen worden waren. 
fürchtete einen ernſten Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen Sejm und Regierung. So weit kam es 
aber nicht. Immerhin war die Stimmung 
recht prickelnd und zu Exploſionen geneigt 
Der Abg. Polakiewicz von der ierungs⸗ 
partei, der ſich nicht immer der größten enauig⸗ 
keit in ſeinen Mitteilungen befleißigt, hatte in 
einem Zwiſchenruf behauptet, daß in Deutſchland 
die geheimen Fonds bei weitem größer ſeien als in 
Polen. Er mußte ſich eine Richtigſtellung 
durch den Abg. Rybarſki gefallen laſſen, der 


einer genauen Kontrolle unterliegen und deshalb 
nicht mißbraucht werden könnten und Fonds, die 
zur freien Dispoſition der Regierung ſtänden, die 
aber recht verſchwindend gering ſeien. 
Da nun dieſer Dispoſitionsfonds, wie der Minister 
jelbſt feſtgeſtellt hatte, dazu dienen ſollte, den 
ommuni3muß in len und bas immer 
pionageweſen zu 


des Kommunis⸗ 


de Vote fe Er ſagte, nicht die große Zahl 
der Polizei ſpiele 
ſondern der 1 daß ſie allüberall und 


echenden Weiſe vor 
bel 


I 


heiten ſelbſt angehe, ſondern eine 


Tages ⸗ Spiegel. 


Beim Präſidium des franzöſiſchen Senats iſt 
ein Geſuch um Zulaſſung der Strafverfolgung 
des Senators Meynald im Zuſammenhang mit 
der ungariſchen Fälſcheraffäre eingegangen. 

* 


Nach dem „Neuyork Herald“ beabſichtigt die 
Fliegerin Mabel Boll am heutigen Mittwoch 
mit der „Columbia“ von Neuhork nach Europa 
zu ſtarten. 

* 
In Oran ift bei dem Abſturz eines Militär- 
flugzeuges deffen Führer verbrannt. 
i * 

Zwiſchen Chamberlain und Paul⸗Bon⸗ 
court hat in Genf eine Unterredung über bie 
Abrüſtungsfrage ſtattgefunden. 

* 


Bei Beſprechung der Regierungsbildung in 
Deutſchland bezeichnen die „Times“ als beſte 
Löſung für alle Parteien und für Deutſchland 
die Bildung einer großen Koalition. 


Man be⸗f 


erklärte, in Deutſchland gäbe es ſolche Fonds, die nad 


aktuellen 


ausbeſſert und wir nach unſerer, dann wird das 


Haus ſchlecht ausſchauen; wir wollen es gemein⸗ 
ſam herrichten und nachher werdet Ihr einen 


Teil der Koſten tragen. Darauf einigten ſich die 
Evangeliſchen. Da das Dach abgenommen war, 
mußte man die Geräte aus dem Betſaal Hinaus- 
tragen und ſie im Schulgebäude unterbringen. 
Darauf erklärte der Geiſtliche als Präſes der 
Schulaufſicht: „Ich nehme den Betſaal für 
Schulzwecke!“ Die evangeliſche Bevölkerung 
wandte ſich unverweilt unter Hilfe ihres Paſtors 
an das Kuratorium mit der Bitte, damit dieſes 
Unrecht verhütet werde. Da die Entfernung in 
die nächſte Kirche in Dabie 16 Kilometer beträgt, 
können die Leute nicht allſonntäglich in die Kirche 
gehen. Der Kurator ſagte zu, daß er die Sache 
erledigen werde. Er gab die Anordnung heraus, 
daß in dem 8 nichts gemacht werden ſolle. 
Der katholiſche Pfarrer ignorierte jedoch die An⸗ 
ordnung des Kurators und befahl auf eigene 
Hand, den Saal für Schulzwecke zuzupaſſen. Er 
warf die Wölbung und die Chöre heraus, unter 
Beihilfe der Polizei, wobei ich bemerke, 
daß die Polizei auf 5 Geiſtlichen, 
entgegen der Anordnung des Kurators, in den 
Ork fa 5 
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der Innenminiſter im Kreuzfeuer. 


der geheime dispoſikionsfonds. — 600 Jahre Juchthaus über Ukrainer 
und Veißruſſen verhängt. — Die Sozialiiten für Minderheiten-Antonomie, 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


durchaus polniſche Angelegenheit, Die Nachbar⸗ 
mächte bilden heute nach Pragier einen ſtarken 
Anziehungspunkt für die Bevölkerung, und Polen 
müſſe ſich daher bemühen, ein noch viel ſtärkerer 
und poſitiverer Anziehungspunkt für dieſe Min⸗ 
derheiten zu ſein. Und gerade deshalb tritt die 
Sozialdemokratie ſo lebhaft für die Schaf⸗ 
ung von 
Autonomien für die Minderheiten 
ein. Der Ukrainer Koſzut bewegte do auf dem 
gleichen Gebiete. Er ſprach von den Dekreten, 
die die Rechte und die Freiheit der Min ⸗ 
derheiten einſchränken, zum Beiſpiel der 
letzten Grenzſchutzverordnung und erklärte, daß 
ihm die Haare zu Berge geſtanden hätten, als er 
von dieſen Dekreten erfuhr. Dieſer Ausdruck rief 
eine ſchallende Heiterkeit hervor, zumal der Ukrai⸗ 
ner Koſzut auch nicht ein Härchen auf feinem 
ten Schädel trägt. Selbſtverſtändlich wurden 
rhandlungen auch 
die Wahlmißbräuche 


einer ſehr lebhaften Debatte unterzogen. Der Sos 
re erwähnte folgenden charakteri⸗ 
ſiiſchen Fall: In Dlugoſzyn wurde ein Bürger⸗ 
meiſter, der nicht Anhänger des Regierungsblockes 
war, ſeines Amtes enthoben, und auf ſeine Stelle 
wurde ein Anhänger des Regie rungsblockes geſetzt. 
Als dieſer neue Bürgermeiſter "e Tage im 


bei dieſen 


Amte war, ermordete er einen Menſchen. Bis 
dahin war alles in Ordnung, jagte der Redner 
unter großer it des Hauſes. Dann erhielt 
dieſer Bürgermeiſter den Anila blieb aber 
ruhig in feinem Amte. Pvagi mit den 


Ki 
Worten: „Nach dem Kri man ein großes 
Muſeum rağ Ehlestigieiten und Ges 
meinheiten des Krieges eingerichtet. Man 
ſolle nun auch ein großes Muſeum der Wahl- 
gemeinheiten ſchaffen. Dieſer Ausdruck zog dem 
Redner einen Verweis von ſeiten des Vor⸗ 
nden zu, worauf Diamand erwiderte: „Wie jol 
ee die ee vo — eye 
Sogialijten wie die Wh R n s 
18 1 lehnen mit aller Entſchiedenheit 
(Ak Dispoſitionsfonds ab, und in gleicher Weiſe 
erklärte ſich Kiernik für die Piaſtenpartei. der 
überdies noch bemerkte, daß ein Mißtrauensvotum 
gegen die Regierung nichts nützen werde, und daß 
man das Budget bewillige, weil es für das 
Land nötig ſei. a 


Der Innenminiſter General Stiabtomwiti 
war während dieſer Verhandlungen anweſend und 
trommelte ungeduldig während der letzten Stunden 
fortgeſetzt mit der Hand auf ſeinem Pulte, bis er 
endlich zu Worte tam. Er ſprach einigermaßen 

ereigt, vor allen Dingen ärgerte ihn Kiernit. 
Im übrigen habe er bewieſen, mit voller Loyalität 
vorgegangen zu ſein, und er dürfe deshalb ein 
Gleiches für ſeine Perſon verlangen. Er warf der 
Oppoſition vor, dieſe den Namen des Mar⸗ 
ſchalls Pikſudſti während der Wahlkämpfe mif 
braucht hätte. Man vorgetäuſcht, auf beſtem 


| 25 e mit Pilſudſki 3 Drei Monate vor 


Wahlen habe er die Wojewoden zuſammen⸗ 
berufen und ihnen den Auftvag erteilt, die Regie · 
rung zu unterſtützen. Man ſolle doch genau 
unterſuchen, ob dieſe Wojewoden und die fel 
ordneten Beamten den Willen des Volkes gefälſcht 
hätten, oder ob es ſich hier nur um Schikanen 
handle. Als Skladkowſti mehrfach unter» 
brochen wurde, erwiderte er ungeduldig, daß er 
die anderen ebenfalls habe ſprechen laſſen. 


Die Meldung, daß die Obdorſker Radioſtation 
einen Funkſpruch Nobiles aufgefangen habe, wird 
1 beitätigt. In Gelehrtenkreiſen hält man 
es jedoch für wahrſcheinlich, daß Nobile au’ 
Franz⸗Jgſeph⸗Land niedergegangen ijt. 

* 


Kreuzer und Zerſtörer der britiſchen Atlantit- 
Flotte werden eine Kreuzfahrt in der Oſtſee 
unternehmen und verſchiedene Häfen, darunter 
auch Danzig, anlaufen. 

* 


Die franzöſiſche Regierungserklärung wird alle 
5 e behandeln. Nämlich: Auf: 
rechterhaltung der nationalen Einigung, Unan⸗ 
taſtbarleit der Latengeſetzgebung, ſofortige Anwen⸗ 
dung des ſozialen Verſicherungsgeſetzes, Wohnungs- 
politik. 
* 


Die Stadtverordnetenverſammlung in Franzens 
a. M. nahm einen Antrag auf Liguidat ie 
der Meſſe⸗G. m. b. H. und Einſtellung für die 
Herbſtmeſſe an. 


Donnerstag, T. Juni 1928 


Aus Stadt und Land. 


Boien den 6. Juni. 


Bor Menſchen ein Adler, 

Vor Gott ein Wurm, ; 

So ſtehſt du feft im Lebensſturm; 

Nur wer vor Gott ſich fühlet klein, 

Der kann vor den Menſchen mächtig fein. 
. r 


Landes -Guſtav-Adolf-Feſt. 

Das diesjährige Landes⸗Guſtav⸗Adolf⸗ 
Feſt wird am Dienstag, dem 26., und 
Mittwoch, dem 27. Juni d. Js., in Schwetz 

a4. W. nach folgender Feſtordnung ſtattfinden: 

Dienstag, 26. Juni: nachmittags 5 Uhr: X e ft- 
gottes dienſt. Liturgie: Superintendent 
Morgenroth, Predigt: Superintendent Stef⸗ 
is ni⸗Jarotſchin. Schlußanſprache: General⸗ 

ſuperintendent D. Blau. Abends 8 Uhr: Ge⸗ 
meindeabend in Kowalleks Sälen. Begrüßung: 
Superintendent Morgenroth. Pfarrer Lic. 
Jeroſchewitz⸗Herrmannsruhe: „Evangeliſches 
Leben an der Weichſel“. Pfarrer Scholg⸗Wolfs⸗ 
kirch: „Aus der Arbeit der Konfirmandenanſtalt 
| Bionsfrende in drei Jahrzehnten. Schlußwort: 
Pfarrer X if her- Waldau. 

Mittwoch, 27. Juni: vormittags 9 Uhr: Kin» 
dergottesdienſt. Pfarrer Hein⸗Altboyen. 
Vormittags 10 Uhr: Oeffentliche Haupt⸗ 
verſammlung in der Kirche. Eröffnung: 
durch den Generalſuperintendenten D. Blau; 
Begrükungen; resbericht; Kaſſenbericht; Ueber⸗ 
weiſung von ben; Verteilung der 
großen Liebesgabe. Vorgeſchlagen find: 
Erin (Gemeindeſaal), Gollub (Erneuerung 
des Kirchendaches), die zu errichtende Konfir⸗ 
mandenanſtalt in Pommerellen. Wahlen. 
Verſchiedenes, u. a. Bericht über „Evangeliſches 
Leben in Siebenbürgen“. Nach der öffentlichen 
Hauptperſammlung findet um 1 Uhr ein einfaches 
gemeinſames Eſſen im Hotel Dahm ſtatt. 

Anmeldungen wegen Unterbringung im Hotel 
Dahm oder in den zur Verfügung geſtellten Gaſt⸗ 
quartieten werden bis zum 19. Juni an den 
Superintendenten Morgenroth in Schwetz 
(Swiecie n. W., Pomorze) erbeten, mit Angabe, 
ob Hotel, oder Freiquartier gewünſcht wird. 
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Fronleichnam. 

Morgen, Donnerstag, begeht die katholiſche 
Kirche ihr höchſtes Feſt, das Fronleichnams⸗ 
feft. Dieſes Feſt, lateiniſch Fastum corporis 
Christi, in Deutſchland vielfach auch Sakraments⸗ 
tag und heiliger ee genannt, beſteht in 
ſeinen Anfängen ſeit dem 


3. Jahrhundert und iſt 
eingeſetzt worden zur Erinnerung an die Ein⸗ 
ſetzung des Altarſakraments. Die Anregung 
zur Feſtlegung dieſes Feſtes ging von der Kloſter⸗ 
frau Juliana Falconieri in Cornillon- 
Mont bei Lüttich aus, die im Jahre 1246 durch 
eine Viſion auf die Notwendigkeit eines derarti⸗ 
gen Feſtes hingewieſen wurde. Sie teilte das, 

was ihr in dieſer Viſion kundgegeben war, dem 

Biſchof Jakob Pantaleon von Lüttich mit, der 
darauf die Einführung des Feſtes für ſeine Diö⸗ 
geje vorſchrieb. Als dann dieſer Biſchof Panta- 
leon im Jahre 1261 als Urban IV. den päpft- 
lichen Thron beſtieg, war er darauf bedacht, das 
Fronleichnamsfeſt in der geſamten Kirche einzu⸗ 
führen. Die Bulle, die dies feſtſetzte, war ſo gut 
wie fertig, als Urban IV. ſtarb, jo daß fie erft 


Arenz und quer 
durch das bosniſche Bergland. 


Die größten Alumintumerzlager Europas. — 
Neue Forſchungsergebniſſe. — „Balkanpolitzei“ in 
Serafewo. 3 und der deutſche Fremden ⸗ 
en a 2 
verkehr . ; Pferdekräfte meor 
gen. 

Bon unſerem Sonderberichteritatter.) 

Nachdruck, auch mit Omellenangabe, verboten.) 


str. Serajewo, Ende Mai. 
Es war Feine 


Hi} menig der gar ag de 
wenig ſchloſſenen Gebirgs⸗ 
zügen Bosnien und der na Kohlen ⸗ 
Flöz e und Aluminiumer lager 
wie fte in folden ungeheuren i in 
bisher noch nirgends vorkamen. Pis zur Er- 
ſchließung dieſer wertvollen Vodenſchä 
allerdings noch geraume Zeit vergehen 
nicht einmal Saumpfade in dieſe 
e 
ein um t 
biefem. fenen, wald tenen 
twirtſchaft 
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entrum der bosni 
durch Palaſte und anfehnliche Were 

aſten berwans 
Kugel, 


die den Erzherzog⸗ 
ee Ge aS 


gan 
ng, als dieſer Tage 
— a ie in den 


von Clemens V. unterzeichnet wurde. Unter 
dem Papſt Johannes XXII., der bon 1314 bis 
1334 regierte, wurden dann weitere Feſtſetzungen 
über das Feſt beſchloſſen. Erſt unter dieſem 
Papſt wurde das Festum corporis Christi zu 
dem hohen Feſt, das es jetzt in der katholiſchen 
Kirche it. Der Tag gehört zu den wandelbaren 
Feſten, er fällt ſtets auf den Donnerstag nach 
dem Trinitatisfeſt, alſo diesmal auf den 7. Juni. 

Mit dem morgigen Fronleichnamstage beginnt 
die Fronleichnamsvigilie der großen Prozeſſionen, 
die bei uns in Poſen bekanntlich mit großem 
Pomp gefeiert werden. Das gilt inſonderheit 
von der morgen, Donnerstag, 9 Uhr vormittags 
ſtattfindenden großen Prozeſſion am Dom, die 
der Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond zelebriert. 
Nachmittags 6 Uhr geht die Prozeſſion der 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche in Ferſitz von ſtatten. 
Am Sonntag folgt wieder, meiſt unter einem Rie⸗ 
ſenandrange der Bevölkerung, die Prozeſſion von 
der Pfarrkirche aus um 9 Uhr vormittags auf 
dem Alten Markte. Auch diefe Progzeſſion 
dürfte wieder nach alter Gepflogenheit der Kar⸗ 
dinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond zelebrieren. Es 
folgen dann die Prozeſſionen der Dominikaner⸗, 
der St. Martinkirche uſw. Am Donnerstag 
findet dann die Vigilie mit der Prozeſſion der 
St. Lagaruskirche ihr Ende. 


PPP ͤ TEENS 
des Fronleichnamstages wegen 
erſcheint die nächſte Ausgabe des 
„poſener Tageblatts“ erſt am 
Freitag nachmittag. ; 

A ITE AS VEET b 


St. Hubertus Poznań. 

Ueber die Jugendprüfung des Ver- 
eins am 28. April im Revier Parſko bei 
Schmiegel geht uns ſtark verſpätet folgender 
Bericht zu: 

Zuerſt dem Revierinhaber, Herrn Baron 
von Gersdorff⸗Parſto, unſeren herzlichſten 
Weidmannsdank für fein in liebenswürdige 
Weiſe, zur Jugendſuche zur Verfügung geſtelltes 
hervorragend geeignetes Revier. Gemeldet und 
erſchienen waren 11 Hunde und zwar: 6 D. D., 
3 D. K. und 2 D. L. Prämiiert wurden 10 Hunde, 
ein Hund ſchied infolge Schußſchen aus. Wild 
war in dem ſehr gut gehegten Revier genügend 
vorhanden, ſo daß alle Hunde reichlich Gelegenheit 
hatten, ihre Veranlagung zu zeigen. Als Richter 
waren gebeten: Tierarzt Dr. Sonnenberg⸗ 
Tarnowo, Waffenhändler Minke⸗Poſen, Kauf: 
mann Zellober - Krotoſchin. Oberförſter 
Bromnitz⸗Lomnica. Die Suchenleitung lag in 
den bewährten Händen des Barons von Gers⸗ 
dor ff, der alles in muſtergültiger Weiſe bis aufs 
Kleinſte vorbereitet hatte. Leider herrſchte am 
Suchentage ſehr trockener Oſtwind, fo daß die Lei- 
ſtungen der Hunde dadurch beeinträchtigt wurden. 
Die Preisverteilung fand abends unter zahlreicher 
ang von Gäſten im Schützenhauſe Schmie⸗ 
g á ; 3 

Vergeben wurden: 1. Preis: Rey⸗Star e 
D. D. Bei. und Führer Staats förſter P r3 h bh Ia- 
Miran; 2a Preis: Teut von Rauenſtein 
D. L. Bei. Rittergutsbeſitzer Bitter, Führer 
Förſter Handtkez 2b Preis: Offa Melan- 
ken D. D. Bei. und Führer Förſter Bram omw- 
ſki⸗Wymiſlowo; 2c Preis: Panther vom 
Saarforſt D. D. Bei. und Führer Förſter Bras 
mowſki⸗Wymiſlowo; 2d Preis: 


wen hat den Dank für eine ſegensreiche 
Verwaltung Ser a na Si 

Der jugoſlawiſche Staat noch in den = 
derſchuhen. Auch ſeine Verwaltung. Manches 
war früher in dieſer Beziehung beſſer geweſen — 
das gibt man offen zu doch zeigt ſich unver⸗ 
kennbar das Beſtreben, das Erworbene und Er⸗ 
haltene gu aa fehlt und . era 705 
allem drin t, iſt npeſtitions⸗ 
kapital. An Br nden Finanzkraft des 
Staaates krankt die Wirtſchaft. Daraus reſultiert 
auch die Arbeitsſoligkeit in den Städ⸗ 
ten, beſonders in Serajewo, deſſen Bevölkerung 
ſeit dem Kriege einen bemerkenswerten Rück⸗ 
he. Das liegt zum Teil an der Benz 


ſchritt zugeneigt — und ſelbſt bei den Behörden 
tritt das unverkennbare Beſtreben zutage, alles 


te, mir einen Einblick 
Man 


Herzegowina, in elhnologiſcher Beziehung eines Einrichtungen und Verhältniſſe eines Vallan⸗ 
der intereſſanteſten Gebiete . au Nago. gefängniffes kennenzulernen m weil es hier 
lamien. Und es iſt die Aufgabe des König⸗ eben manches gibt, was man lieber mit dem 


reiches S. H. S., das von 
Werk weiterzuführen und zu vollenden. Ge 
— man denkt hier nicht gerne an die öſterreichiſche 
Zeit zurück, obgleich fie den Bewohnern viel 
Gutes, vor allem viel Arbeits- und Verdienſt⸗ 
möglichkeiten geboten und eine Bergwildnis kulti⸗ 
viert hat. Man kann eben die Maſſenhinrich⸗ 
tungen ſerbiſcher Popen nicht vergeſſen, die im 
Herbſt 1914 in Serajewo gehängt wurden und 
deren Namen in goldenen Lettern an der Innen⸗ 
von Serajewo 
Groll der Sla⸗ 


wand der ſerbiſchen Kathedrale 
verzeichnet ſtehen. Der polne 
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Mantel des Schweigens bedeckt — erklärte ſich der 


B Polizeidirektor von Serajewo Dr. Zegarac in 


liebenswürdiger Weiſe bereit, mir die Polizei- 
und Gefängnisgebäude zu zeigen. Abgeſehen 
davon, daß Serajewo jetzt ein intereſſantes, ſyſte⸗ 
matiſch geordnetes, wenn auch kleines Krimi 
nalmuſeum beſitzt, das deſſen Leiter alle 
Ehre macht, entſprechen beiſpielsweiſe die Zellen 
des Polizeigefängniſſes durchaus den Anfor⸗ 
derungen des modernen Strafpoll⸗ 
zu ges. Man ſieht auf Reinlichkeit, man ſucht 
durch Bad und körperliche Reinigung der ein⸗ 


Pojener 7 Zagevlaff 


Toska von lan, 24 Jahre alt, wohnhaft ul. 


kroatiſchen 


Rauenſtein D. L. Beſ. Rittergutsbeſ. Bitter, 
Führerin Frl. Hanke; 3a Preis: Glatta vom 
„Freikorps D. D. Beſitzer und Führer Kaufmann 
Kuhnke⸗Neutomiſchel; 3b Preis: Ben vom 
Schwarzartal, D. K. Bei. von Rakowſki⸗ 
Poſen, Führer Walynſki⸗Parſko; 30 Preis: 
Diana vom Vuchenberg, D. D. Beſ. und Führer 


Förſter Bramowſki⸗Wymiſkowo; 3d Preis: 
Nero Altenau D. K. Beſ. von Rao w ſki⸗ 


Poſen, Führer Walynſki⸗Parſko; 3e Preis: 
Blendo vom Freikorps D. D. Bej. und Führer 
Kaufmann Kuhnke⸗Neutomiſchel. 
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X Der neue Mojewode Graf Dunin⸗Vorkowͤfki 
hat den von ihm angebotenen Vorſitz der ärztlichen 
Rettungsſtation angenommen. 

x Diplomprüfung. Das Diplom der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft mit dem Titel Magiſter erhielt Lud⸗ 
mit Golaſzewſki in Argenau. 

X Mandatsniederlegung. Der Stadtverordnete 
Józef Kogielewſki, Mitglied der Bürger⸗ 
partei, hat wegen Verzuges nach Warſchau ſein 
Mandat niedergelegt. An ſeine Stelle tritt der 
Fleiſchermeiſter Mikolaj Görſki, ul. Fredry 2 
(fr. Paulikirchſtraße). 

x Poſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heuti⸗ 
gen Mittwochs ⸗ Wochenmarkt war der Verkehr 
bei etwas ſchwächerer Warenzufuhr mittelmäßig. 
Es koſtete Tafel- bzw. Molkereibutter 3.20.40, 
Landbutter 2.60—3 zl, Milch koſtete 36, Molkerei⸗ 
milch 38 gr das Liter, das Liter Sahne 2.80 bis 
3.20 zł, das Pfund Quark 50—60 gr. Die Mandel 
Eier koſtete 2.30—2.90 l. Auf dem Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt waren die erſten Kirſchen für Fein⸗ 
ſchmecker zu haben; ſie müſſen dieſen Genuß mit 
2 z} für das Pfd. Kirſchen bezahlen. Ferner 
koſteten das Pfund Stachelbeeren 70—80, Kohl⸗ 
rabi 70—80, Aepfel 0.40 —1.20, eine friſche Gurke 
1.30 —1.75, das Bündchen Radieschen 10, der Kopf 
Salat 10, das Pfund Rhabarber 30—40, der Kopf 
Blumenkohl 1—2 zl, das Pfund Spargel, und 
zwar Suppenſpargel 70—80, Eßſpargel 1.40—1.60, 
Mohrrüben 50, das Bündchen junge Mohrrüben 
ebenfalls 50 gr, rote Rüben 30, Kohlrüben 10, 
Spinat 35—40, eine Apfelſine 40—70, eine Zitrone 
15—20, Kartoffeln 7, Zwiebeln 50 gr, das Pfund 
Backpflaumen 1.20 zl, eine faure Gurke 10—15, 
weiße Bohnen 50, Erbſen 45—50 gr. Auf dem 
Geflügelmarkt zahlte man für eine Ente 5—8, 
für ein Huhn 2—4.50, für ein Paar Tauben 
1.60.—1.80 zł. Auf dem Fleiſchmarkte waren die 
Preiſe nicht einheitlich. So koſtete das Pfund 
roher Speck 1.50—1.70 zl, während er in den 
Fleiſchläden für 1.60 zt zu haben ijt. Das Pfund 
Räucherſpeck koſtete 1.80—2, Schweinefleiſch 1.60, 
Karbonadenfleiſch 1.80, Rindfleiſch 1.60— 2.20, 
Kalbfleiſch bis 1.70, Hammelfleiſch 1.60—1.70 zl. 
Auf dem Fiſchmarkte notierten Hechte mit 1.60 bis 
1.80, Karauſchen mit 1—1.60, Schleie mit 1.40 
bis 1.80, Bleie mit 0.80 1.20, Barſche mit 0.80 
bis 1 zl, Weißfiſche 40—80 gr. 

X Das Pfingſtröschen ſchmückt jetzt wieder den 
Rain und des Wandrers Hut. Zwar iſt dieſe 
Blume eine ſehr einfache Grundform unſerer Rofe, 
aber gerade mit dieſer Schlichtheit und Anſpruchs⸗ 
loſigkeit bezaubert ſie viele Herzen. Mit der wilden 
Roſe beginnt auch ihre 
den Gärten ihren Flor, und es iſt jetzt eine be⸗ 


ſondere Freude für den Roſenzüchter, das An⸗ 


der ſaftſtrotzenden Knoſpen und das Ent⸗ 
Sten der n rar zu 1 
X Die Anto-Spreng und Reinigungswagen 
ſind geſtern zum erſten Male tätig geweſen. 
Hoffentlich wird dadurch die furchtbare Staub⸗ 
plage, unter der wir in Poſen ſchwer zu leiden 
haben, wenigſtens etwas gemildert. 
X Feſtgenommen wurden: ein x Kaſzte⸗ 


en Arreſtanten die Einſchleppung von 
ngeziefer zu verhüten und hält für politiſche 
Häftlinge ſo ſchöne und lichte Appartements in 
Vorbereitung, daß Fremde bei Ueberfüllung der 
Hotels zur Not auch hier im Staatsgefängnis 
eine recht behagliche Unterkunft finden könnten. 
Vorläufig iſt das noch nicht notwendig, da der 


Fremdenverkehr in Bosnien erft in feinen Ane | fe 


fängen ſich befindet. Schuld daran tragen wohl 
die falſchen Vorſtellungen, die man ſich von dieſer 
landſchaftlich wundervollen, teilweiſe wildroman⸗ 
tiſchen Gegend im Auslande macht. 
großen Hotels in Serajewo weiſen allen Komfort 
auf und kommen beſonders den reichsdeutſchen 
Gäſten durch deut ſchſprechen des Hub, 
nal und deutſchgeſchriebene Speiſe⸗ 
farten entgegen, fo daß Kenntniſſe der ſerbo⸗ 

prache nicht erforderlich ſind. Das 
erſte Hotel der Stadt verlangt für ein behaglich 
eingerichtetes Zimmer rund 50 Dinar (RM. 3.75), 
was in Anbetracht des Gebotenen als durchaus 
mäßig bezeichnet werden muß. In Moſtar 
allerdings, das ſeit dem Kriege immer mehr 
verfällt und außer der alten, maleriſchen Na⸗ 


lle[rentabrücke wenig Intereſſantes und Sehens- 


würdiges bietet, laſſen die Hotelverhältniſſe eini⸗ 
p zu wünſchen übrig. Dafür find die Preiſe 
o gering, daß man wirklich keinen Luxus ver- 
langen darf. r 

Bosnien aber erwartet den Fremden⸗ 
verkehr. Die Gaſtfreundſchaft der einheimiſchen 
Bevölkerung iſt bekannt. Und die Wärme, mit 
der. man beſonders den deutſchen uche 
den empfängt, wirkt anheimelnd und ſympathiſch. 
Der Motortouriſt hat wenig über die Beſchaffen⸗ 
heit der Straßen zu klagen, da man ſich neuer⸗ 
dings ernſthaft um die Pflege und Erhaltung der 
Wege bemüht. Ueberdies nehmen ſich die Herren 
des S. H. S.⸗Autoklubs ausländiſcher Automobi⸗ 
liften in freundlichſter Weiſe an. Der Fuß⸗ 
touriſt, insbeſondere der Bergwanderer, findet 
eine ſtaunenerregende Fülle dankbarer und ge⸗ 
nußvoller Ausflüge. Man braucht nur die Gar⸗ 
tenſtadt Banjakuka zu nennen und die mittel- 
alterliche Königsſtadt Jaice, zu der von Ban⸗ 
jaluka aus eine der herrlichſten Straßen der 
Welt führt. Das tft eine 73 Kilometer lange 
Fahrt durch ein Märchenland, an verwitterten 


Burgen, gigantiſchen Felſen und brauſenden 
Bächen vorbei, ein abwechſelungsreicher Weg 


durch Schluchten und Tunnels, immer entlang 
den ſchäumenden Vrha, unvergeßlich für den, der 
ihn einmal geſehen hat. Auch die Strecke von 
Serajewo nach Uvac wird einmal internatio⸗ 
nale Berühmtheit erlangen, ſobald es gelingen 
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vornehmere Schweſter in 


Poludniowa 5, 


Denn die 


a ihrer 


Beilage zu Ne. 129 


einer Marja Niewiadomſka die Handtaſche 
ſtehlen wollte, ferner ein Wladyſlaw Przybyla 
28 Jahre alt, und Tadeuſz Paſzek, 21 Jahre alt, 
beide ohne Wohnung wegen eines Diebſtahls in 
Zabno beim Landwirt Duda, wo ſie Bettwäſche 
Keidungsſtücke und ein Fahrrad geſtohlen hatten 


der 


x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der 
Zündholzfabrik der Gebrüder Stabrowſki in der 
Venetianerſtraße vier Kiſten Streichhölzer im 
Werte von 1200 Zloty; aus der Wohnung des 
Zahnarztes Marjan Lindner in der ul. Dzia⸗ 
ihnftich 6 (fr. Naumannſtraße) verſchiedene zahn⸗ 
ärztliche Werkzeuge und 100 Zloty; mehreren 
Fleiſchergeſellen, die bei einem Knopiüſki in der 
ul. Pocztowa 26 (fr. Friedrichſtraße) wohnen, 
235 Zloty; die Täter find ein Franciſzek Bara- 
niak, wohnhaft sw. Wojciech 27 (fr. St. Adalbert⸗ 
ſtraße) und ein Franciſzek Gacek, wohnhaft ul. 
Pocztowa 26 (fr. Friedrichſtraße). 

X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 
bei faſt klarem Himmel und bei ziemlich lebhaften 
Winden zehn Grad Wärme. ; 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen bc- 
trug heut, Mittwoch, früh 4. 2.10 Meter, gegen 
42.05 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
haft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 

aße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 2.—8. Juni 
Altſtadt: Grüne Apotheke, ul. Wroclawſka 31 
(fr. Breslauer Straße), Rote Apotheke, Starr 
Rynek 37 (fr. Alter Markt); Jerſitz: Stern⸗ 
Apotheke, Kraſzewſtiego 12 (fr. Hedwigſtraße); 
Lazarus: lucinſki⸗Apotheke, ul. Glogowfka 
Nr. 74/75 (fr. Glogauer Straße); Wil da: Kro- 
nen⸗Apotheke, Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße). 

x Rundfunkprogramm für 
7. Juni. 77.15: Frühgymnaſtik. 
Uebertr. des Gottesdienſtes aus der Poſener 
Kathedrale. 13—14: Zeitſignal. Mittagskonzert, 
ausgeführt vom Orcheſter der Firma H. Cegielſti. 


Donnerstag, den 
10.15—11.45 


18.20—18.45: Grodzki: Nach dem Hockeyturnier. 
18.45 19.10: Piekucki: Verſchwundene Welten. 
19.10 19.35: Engliſch. 19.3520: Vortrag über 


die Landwirtſchaft. 20— 20.25: St. Gorzuchowſti: 
Im Lande der tauſend Seen (Uebertr. aus War⸗ 
ſchau). 20.30 —22: Abendkonzert anläßlich des 
100jährigen Todestages Franz Schuberts. 1. Trio 
B-Dur op. 99, a) Allegro moderato, b) Andante 
poco moſſo, c) Scherzo Allegro, d) Rondo⸗Allegro 
vivace, 2. Schubert: Die Forelle, b) Liebesbotſchaft, 
c) Sehnſucht (Gabriela Krygier⸗Bernacka), 3. So⸗ 
nate D-Dur op. 187 Nr. 1, a) Allegro molto, 
b) Andante, c) Allegro vivace (M. Pohlowa und 
L. Kmitowa). 4. Noturno op. 148 für Klavier, 
Geige und Violincello (Trio Kmita). 5. Schubert: 
Heideröschen, b) Die Blumen des Müllers, e) Se⸗ 


Alle Stunden neue Kunden 

Hat die Reg e r-Seife gefunden. 
Hausfrauen selig, Wäscherin fröhlich, 
Wird es ein großes Waschfest allmählich. 


ſollte, die bosniſchen Bergbahnen zu elektrifigie- 
ren. Denn die erforderlichen Waſſerkräfte ſind 
im reichen Maße vorhanden. (Um ſich von deren 
Bedeutung eine Vorſtellung zu machen, fer er- 
wähnt, daß im gejamten Königreiche S. H. S. 
3% Millionen P. S., in Bosnien allein 
800 000 P. S. der Verwertung harren. Von bie- 
n Waſſerkräften find bis zum 1. Mai 1928 erft 
50000 P. S., aljo 4% Prozent der bor- 
handenen Energie tatjäğliğý ausgenützt.) Nicht 
weniger als 30 Brücken und 99 Hotels durchfährt 
auf dieſer Linie die Bahn, die den Reiſenden in 
einer ſpannungsreichen Stunde nach Pale, dem 
Ausgangspunkt für die herrlichen Bergtouren auf 
die Jahorina und die Romanija führt. Unter⸗ 
kunftsmöglichkeiten gibt es an allen Orten — 
und die bewirtſchafteten und unbewirtſcha ete 
Schutzhütten auf den Bergen ftehen in keiner 
Weiſe denen des Deutſch⸗öſterreichiſchen Alpen 
vereins nach. Auf einen beſonderen Umſtand 
will ich aber ausdrücklich hinweiſen, weil er den 
deutſchen Touriſten noch wenig oder fait gar nicht 
bekannt ift. In allen Touriſtengebieten ſind die 
Gendarmerieſtationen angewieſen, ſich der frem» 
den Wanderer anzunehmen. Das heißt: jeder 
Gendarmeriepoſten verfügt über ein bis zwei für 
Touriſten eingerichtete, ſauber gehaltene Frem⸗ 
denzimmer, die Unterkunftsſuchenden gegen ge⸗ 
inges Entgelt zur Verfügung geſtellt werden 
müſſen. Die Gendarmen, die in der größeren 
Mehrzahl ganz 1 — 3 r 9 Wi ſchen 
Sprache beſitzen, ſorgen auch für die Verpflegung 

rer 6 i Wo alio feine Privatquartiere vor⸗ 
handen find, wie in einzelnen, rein moslemiti⸗ 
ſchen Dörfern, wende man ſich vertrauensvoll au 
die Gendarmerieſtation. 

Daß Bosnien das Paradies der Angler, vor 
allem der Forellenfiſcher iſt, braucht wohl nicht 
erſt erwähnt zu werden. Aus weit und breit, 
aus Amerika und England, kommen paſſionierte 
Angler hierher, um aus dem ungeheuren Reich⸗ 
tum der bosniſchen Flüſſe und Bäche ſchwere 
Beute zu ziehen. Ehenſo ſteht der Waidmanns⸗ 
Luft nichts entgegen. Und das Schönſte von allem: 
der ſchwindende Reſt alter Türkenherrlichkeit, die 
alten Moslemdörfer mit den verwitterten Mo» 
ſcheen und den ſchlanken Minaretts, von denen 
heute noch wie vor Jahrhunderten der i 
feinen melodiſchen Ruf an die Gläubigen ertönen 
läßt, die „Tſcharſchiſa“ in Serajewo, ein Gewirr 
von Gäßchen, Buden und Bazars, denen die neue 
Zeit nichts anzuhaben vermochte — und die 
reich an Ge Trachten 5 ane peas, 
reich an Gegenſätzen, reich an Farben, reich an 
verborgenen Saasen { 8 D 
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renade, 2222.20: Zeitſignal, Wetterbericht, Pat⸗ 
meldungen. 22.20—22,50: Beiprogram. 

X Rundfunkprogramm für Freitag, 8. Juni. 
13—14: Zeitſignal, Mittagskonzert. 1414.15: 
Börſennotierungen. 14.15—14.30: Pat⸗Meldungen. 
17.20 17.45: Vortrag aus Krakau. 17.45—18.30: 
Ronzert aus dem „Eſplanade“. 18.30—18.45: 
Liederviertelſtunde (Lucie Pieprz). 18.45—19.10; 
Präſes Samulſki: Die Organiſation der Landes 
ausſtellung. 19.10-19.30: „Silva rerum“. 19.80 
bis 19.55: Dr. Frycz: Dydaktiſche Fragen in Wer- 
ken der ſchönen Literatur. 19,55—20.10: Wirt- 
ſchaftsnachrichten. 20.15— 22: Sinfoniekonzert aus 
der Warſchauer Philharmonie. 22— 22.20: Beit- 
ſignal, Wetterdienſt, Pat⸗Meldungen. 22.20 bis 
22.50: Beiprogramm. 22.50—24: Tanzmuſik aus 
der „Wielkopolanka“. 
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C Puſzezykowko, 6. Juni. Heut nacht ift in dem 
benachbarten Dorfe Nifke das Bauerngut 
der Witwe Bülow bis auf das Wohnhaus nie⸗ 
dergebrannt. Mitverbrannt iſt ein Schwein 
und verſchiedenes Geflügel, die Veſitzerin und ihre 
Angehörigen erlitten beim Retten erhebliche 
Brandwunden. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bentſchen, 5. Juni. Der erſte polniſche 
Kommandant der hieſigen Garniſon, Mas 
jor im 15. Ulanen⸗Regiment Januſz Czar⸗ 
necki, ift dieſer Tage in Poſen geſtorben. Der 
Verſtorbene war Chef und Führer der 4. Schwa⸗ 
dron der 15. Ulanen, die ſeit dem Jahre 1921 
ſtändig ihre Garniſon in Bentſchen haben. 

Birnbaum, 5. Juni. Am Sonnabend feier- 
ten in Mylin der Landwirt Andrzej Bart- 
kowiak und feine Ehefrau Michalina das Fejt 
des 60 jährigen Ehejubiläums, die diaman⸗ 
tene Hochzeit. Der Geſundheitszuſtand des 
Ehepaares iſt gut. Trotz des hohen Alters — 
über 80 Jahre — arbeiten beide noch in der 
Wirtſchaft mit. Bartkowiak war lange Jahre, 
auch A0 zu deutſcher Zeit, Gemeindevorſteher. 

* Bromberg, 5. Juni. Zu einem dreiſten 


Ueberfall kam es kürzlich in der Nähe von 


Brahnau, wohin eine Bromberger Geſellf 
einen Morgenausflug gemacht halte. Als gegen 
3445 Uhr früh etliche junge Damen einen Wett- 
r Chauſſee unternahmen und ſich auf 
Meter von den übrigen Teilnehmern 
des Ausfluges entfernten, überfielen fie plötzlich 
vier junge Burſchen und entriſſen ihnen die 
rare E Auf die Hilferufe ergriffen die 
jugendlichen Banditen die Flucht, wurden aber 
verfolgt und ihnen die Beute abgenommen, nach⸗ 
dem man ihnen noch einen kräftigen Denkzettel 


verabfolgt hatte. 

* Gneſen, 5. Juni. Schützenkönig wurde 
Kaufmann Ignach Pawlak, 1. Ritter Andrzej 
Galantowicz, 2. Ritter Wiadyſlaw Fiſzer. 

„Grätz, 5. Juni. Beim diesjährigen Pfingſt⸗ 

chießen errang die 8 Spediteur 

ehga, Nebenkönig wurde Kaufmann Sger⸗ 

mer, 1. Ritter Gaſtwirt Roſzek und 2, Ritter 
Malermeiſter Woſinki. — 

O Jarotſchin, 4, Juni. Der Güterbeamten⸗ 
Zweigverein veranſtaltet am Sonntag, 
10. Juni, der Inſel 
ri von Jarotſchin 13.18, 


chaft 


Kiebel, uni. e Königswürde errang 
beim Schützenſchießen der Propſt Kokocinſti 
bon ier, 

Gutsbe 
beim 


das tote In⸗ 
Naar Mit 

euerwehren 
aus faſt allen Orten des Kreiſes Wirſitz), un 
* 

a 
das Feuer durch „ aus der Rene 
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METROPOLIS 


Ab Freitag, den 8. Juni 1928 
Willi Fritsch 
in der kapitalen Komödie 


Das Tagebuch der Exzellenz 


Beginn der Vorführungen um 7 und 9 Uhr 


KINO APOLLO 


Ab Freitag, den 8. 6. 1928 
der unvergleichliche Komiker Tramel 
in der kapitalen Farce 


„ich din nicht König sein!“ 


Beginn der Vorführungen um 7 und 9 Uhr, 


RBleyle's Anzüge 


> Dofener Tageblatt 


* Nakel, 5. Juni. In Sleſin ſchlug der 
Blitz in die Schule in dem Augenblick, als die 
Jugend ſich in die Kirche begeben wollte, um 
vom Biſchof Laubitz die Firmung zu erhalten. 
Zum Glück iſt nur die Decke des Gebäudes ein- 
geſtürzt; die Kinder blieben unverletzt. 

C) Neutomiſchel, 5. Juni. Am Sonntag wur⸗ 
den in der ebangeliſchen Kirche W Kna⸗ 
ben und 37 Mädchen durch den Superintendenten 
Reiſel kon firmiert. 

+ Opalenitza, 5. Juni. Der Aus bau uns 
jerer Stadt ſchreitet von Jahr zu Jahr vor⸗ 
wärts. So ſind ſchon an der Buker Chauſſee 
hinter der Stadt auf der rechten Seite mehrere 
Wohnhäuſer neu erſtanden. — Am Sonntag 
fand die Proklamierung des Königs der fie- 
ſigen Schützengilde ſtatt. Schützenkönig 
wurde der jüngſte Bruder der Perge Gilde, 
Direktor der Krankenkaſſe Marein Wlekiy. 

* Rakwitz, 5. Juni. Schützenkönſg wurde 
Wawrzyn Lesniczak, 1. Ritter der bisherige 
König Jozef Roſolſki, 2. Ritter Pawel 
Snretleniti 

* Samter, 3. Juni. Der mehrmals beſtrafte 
Arbeiter Antoni Sembicz berwundete den 
Arbeiter Stefan Kieronozyk mit dem 
Meſſer ſo ſehr, daß dieſer ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte. — Beim Gänſehü⸗ 
ken ertrank im Chauſſeegraben in 3a- 
jontſchkowo der jährige Jozef Koscielſki. 

* Wollftein, 5. Juni. Beim Pfingſtſchießen 
der Schützengilde wurde Herr Machoj 
König, als Ritter wurden Rypinſki und Bis⸗ 
kup proklamiert. 

* Wollſtein, 5. Juni. Aufgelöſt iſt die 
deutſch⸗evangeliſche Schule in Jaro⸗ 
mierz; der Lehrer Müller wird mit Ende des 
Schuljahres verſetzt. Damit ſind vier deutſch⸗ 
evangeliſche Volksſchulen im Kreiſe aufgehoben. 

+ Znin, 5. Juni. Ein Dienſtmädchen D. haite 
ihr neugeborenes, uneheliches Kind üher Nacht 
auf dene Felde ausgeſetzt. Am nächſten Tage 
heizte fie den Backofen ein und verbrann te 
das Kind. Die Polizei nahm die Raben⸗ 
muter feſt. \ 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Brieſen, 4. Juni. 
die Wohnung des Beſitzers Franz Koſinfki in 
Ludowice drei Banditen ein. Sie feſſelten 
die ganze Familie, führten ſie darauf in den er 
und verlangten unter Bedrohung mit Revolvern 
die Herausgabe des Geldes. Nachdem die Banditen 
das ganze Haus durchſucht, aber nichts gefunden 
hatten, machten ſie ſich aus dem Staube. Wie man 
pa find dieſelben Täter auch noch bei einem 
Landmann in Lonkorſch eingebrochen. Dort fielen 
ihnen 120 Zlaty Bargeld und Garderobe in die 
ände. — In der Nacht zum Montag brach ein 
euer in der Wohnung des Landwirts Franz 
konſli in Kl. Radowiſto aus, i da 
Wohnhaus gänzlich niederbrannte. 


* Dirſchau, 5. ni. Beim Schwellen⸗ 
toppen verunglückt iſt auf der neuerbauten 
Strecke Georgental—Amalienhof der Motorführer 
Nowak aus Konitz, der nach der Arbeit einen 
Defekt an dem Motor beſeitigen wollte. Hierbei 
überſah er das Nahen eines Auen auf dem Neben⸗ 
gleiſe, und wurde von der motive am Kopfe 
berletzt und zur Seite geſchleudert. Der Ver⸗ 
Beer wurde ins Riege Krankenhaus einge⸗ 
ie 


* Grandenz, 5. Juni. Die erſte Lehrer ⸗ 
prüfung am hieſigen Seminar mit 
deutſcher Unterrichtsſprache, die Goma 
abend ihren Abſchluß fand, legten 14 Prüflinge 
ab, und zwar die Seminariſtinnen Benedikt, He⸗ 
lene Makurat und Martha Kuske, ſowie die Semi⸗ 
nariſten Lucian Baryla, Alois Weiß, Joſef Son⸗ 
Seife Gustav Mielke, Gerhard Raddatz, Geor 
Seiffert, Viktor Sachs, Guftav Eiſenberger, 
Groſſert, Guſtav Kottke und Benno Borowfki 


* Graundenz, 4. Juni. In Miſchke ereignete 
ſich am 2 ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall. Bei Arbeiten an der Rampe für 
die Be⸗ und 3 der Waggons erlitt der 
einige fünfzig Jahre alte Arbeiter Engel, viel⸗ 
leicht infolge eigener Unvorſichtigkeit, ſo erhebliche 
Verletzungen, daß er nach Verlauf von etwa einer 
halben Glunde ſtarb. Der Verſtorbene war ein 
ordentlicher, feih ger Arbeiter. — Sonnabend 
mittag ſtürzte der auf dem Dade eines Bun 
in der Langenſtraße in Graudenz mit Teeren bes 
fer ee etwa 30 Jahre alte Dachdecker⸗ 
geſelle Jozef Malinowſki auf den Hof fin- 
chweren Kopf- uſw. Verletzungen 


Max 


ab, wo er mit 


tot liegen blieb. Der Verunglückte arbeitete 
länger als fünf Jahre bei ſeinem Meiſter, der ihm 
das Zeugnis eines pflichttreuen, tüchtigen Ar⸗ 


beiters ausſtellt. IA 
* Thorn, 4. Juni. Einen kragiſchen Tod 


erlitt ein alter Thorner Bürger, der Schneider⸗ Kom 


meiſter Friedrich Beyer, der im Bürgerhoſpital 
wohnte. Der im 76. Lebensjahre Stehende wan⸗ 
derte Ende Februar aus, um erſt ſeine Kinder in 


Deutſchland zu beſuchen und ſich ſodann zu einer daß 


Tochter nach Rußland zu begeben. Bei einem 
Spaziergang in Fürſtenwalde (Spree) geriet er 
unter einen Eiſenbahnzug, wodurch er 
ſo ſchwer verletzt wurde, daß er ſtarb. 

* Thorn, 5. Juni. Ein neues ſchweres 
Flugzeugunglück ereignete ſich am Freitag 
bei Worn. Gegen 5 Uhr nachmittags ſtürzte ein 
aus Warſchau kommendes Slugaeug bei dem Ori 
Grabowitz aus ungefähr 150 Meter ori im kork⸗ 
5 indungen ab und zerſchellte 

eim Aufſchlagen ei den Boden. Die beiden. 
dem hieſigen 4. Fliegerregiment angehörenden 
Inſaſſen wurden ſchwer verletzt; 
fanden im hieſigen Militärlazarett Aufnahme. 

* Thorn, 5. Juni. Unter der Stichmarde: „Ge⸗ 
ſchäft und Politik“ ſchreibt die „Deutſche 

BR 5 5 . 9110 ein 

tefiges deutſchſtämmiges ar, das am 

Las api Aa Pie Elektrotechniſche n 
ſtellung im „Axtushof“ anſehen wollte. Als ſich 


Alleinverkauf 


Kürzlich nachts brachen in 


der Herr einen ihn intereſſierenden Apparat näher 
erklären laſſen wollte und mit der Dame am Aus- 
ſtellungsſtande deutſch ſprach, kam ein Vertreter 
der Ausſtellungsleitung hinzu und verbot der 
Verkäuferin die erhandlung in 
deutſcher Sprache! Er betonte, daß in 
Polen polniſch geſprochen würde, und daß der Herr 
nach Berlin fahren ſolle, wenn er ſich deutſch 
unterhalten wolle, erklärte fih aber „ſehr gus 
vorkommend“ ()) bereit, die Verkaufsverhand⸗ 
lungen in franzöſiſcher oder engliſcher Sprache zu 
führen. Da das Verbot, deutſch zu ſprechen, auch 
an die anderen Stände weitergegeben wurde, dem 
Intereſſenten aber in allen drei Sprachen die 
techniſchen Ausdrücke natürlich nicht geläufig ſein 
können, zog er es vor, die Ausſtellung ſofort zu 
verlaſſen, ohne ſich jedoch ſein Eintrittsgeld in 
Höhe von 1 Zloty pro Perſon zurückzahlen zu 
laſſen. — Es iſt geradezu einzigartig, daß in einer 
Stadt, die ſich in Zukunft als Ausſtellungsſtadt 
einen Namen zu machen gedenkt, derartige unbe⸗ 
dachte Geſchäftspraktiken vorkommen können. Wenn 
man ſo kleinlich verfährt, wird man ſicherlich nie 
wieder mit Unterſtützung der dentſchſtämmigen 
Kreiſe rechnen können, aus deren Steuergeldern 
doch auch zur Bewirtung der Ausſtellungs⸗ und 
Konferenzteilnehmer beim Begrüßungsbankett des 
Magiſtrats beigetragen wurde. Noch ſonderbarer 
mutet das Verhalten an, da faſt alle ausge⸗ 
ſtellten Gegenſtände von deutſchen 
Induſtriefirmen ſtammen, ſeien es Staub⸗ 
jauger, Fön⸗Trockenapparate, Haarſchneidemaſchi⸗ 
nen, Maſſage⸗Apparate oder andere moderne zeit⸗ 
und arbeitſparende Maſchinen für jeden nur er⸗ 
denklichen Zweck. 


—— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 5. Juni. Auf die Initiative des 
Stadtparlaments hin wurde eine Probeab⸗ 
ſtimmung über die Frage einer Ab- 

chaffung des. Alkoholverkaufs in 

ruſzkow veranſtaltet. Der polniſche Abſtinenz⸗ 
verein „Enthaltſamkeit“ hatte eine rege Tätigkeit 
entfaltet, die auch von einem ſchönen Erfolg ge⸗ 
krönt war: Die Abſtimmung ergab, daß fo 
1347 Perſonen gegen den Verkau 
von Alkohol und nur 752 für einen ſolchen 
aus ſprachen. 


— 


— 


— — $ 
Aus Oſtdeutſchland. 
* Oppeln, 5, Juni. Geſtern nacht erſchoß in 
Oppeln der ungefähr 20 Jahre zählende Zimmer⸗ 
mann Joſef Baron ſeine gleichaltrige Ku⸗ 
ſine Roſe Baron. Als er von der Polizei ver⸗ 
folgt wurde, gab er drei Schüſſe auf ſich ſelbſt 
ab, ſo daß er tot zuſammenbrach. Faſt zu 
der gleichen Zeit ermordete bei Oppeln ein 
Rentier Skiba wegen Familienzwiſtigkeiten 
ſeine Frau und deren zwei Kinder und 
warf ſich dann unter die Räder eines 
Zuges, der ihn in Stücke riß. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 

(Auskünfte werden unſern Eefern gegen Einſendung der Bezugs ⸗ 
guiitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder 150 
iſt ein e mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
eantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 114 Uhr. 


Th. H. in R. Ginen Anſpruch auf einen billigen 
Paß hat Ihre Frau ohne weiteres nicht. Ob ſie 
auf einen Antrag mit genauer Begründung einen 
ſolchen erhalten wird, entzieht ſich unſrer Kennt⸗ 
nis. Für die Erteilung eines Auswandererpaſſes, 
unenügelifich erteilt he ben 
une ich erteilt wird, unſres Erachtens 
fein Anlaß vor. SE 

M. H. in N. In Patentangelegenheiten wenden 
Sie ſich am beiten an Dr. Marjan Kryzan, 
inż. dypl. peinomocnik pray Urzędzie Patentowym 
Rzp. Polskiej in Poznan, ul. Krasiúskiego 9. Dort 


© | werden Amen ſämtliche Fragen von zuständiger Stelle | 


zuverläſſig beantwortet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bojen, 5. Juni. Die 7. Strafkammer ver⸗ 
urteilte den Bankbeamten Antoni Kuzniarek 
wegen Kaufs von 1175 Zigarren und 900 Biga 
reten ausländiſchen Fabrikats zu 26160 Zloty 
baw. für je 100 Zloty einen Tag Haft und Bes 
N agnahme der Tabakfabrikate. Drei Mitange⸗ 

agte wurden freigeſprochen. — Dieſelbe Straf⸗ 
kammer verurteilte den Alekſander Koſzezyn⸗ 
fti, der 250 ausländiſche Zigarren beſaß und fie 
verkaufen wollte, zu 208 Zloty Geldſtrafe und 
Beſchlagnahme der Zigarren. 

* Bromberg, 5. Juni. Ueber eine 
Ausſage eines Angeklagten 
Deutſche Rundſch.“? Der Bote 
W m en, Jo 
wiat, i uldigt, im vorigen 
Aae 2 5 die 8 


. ame 
erid 
des Diſtrikts⸗ 
ne 
te lot 
munalſt von vergebe e uns 
? euer: en eins 
gesogen Hatte, 8. hatte ſich vor der zweiten Straf⸗ 
mmer zu verantworten und gibt bie Unterſchla⸗ 
gungen zu mit e nden Mitteilung, 
ah er ton dem Diſtri miflar Wardaſzko 
zu den Unterſchlagungen verleitet morden fei! G 
das unterſchlagene Geld dem Kommiſſar, der 
r barg o nach Warſchau unternahm und 
außerdem das für eigene Zwecke verausgabte. 
Auf Grund dieſer ſenſationellen Angaben des An⸗ 
g gten beantragte der Staatsanwalt zwecks 
ührung der Vorunterſuchun n den Roma 
miſſar Wardaſzko Vertagung des ermins. Das 
Gericht ſchloß ſich dieſem Antrage an und verfügte 
ſofortige Einleitung der Vorunterſuch gegen 
den Kommiſſar. Ob dieſe unglaubliche Be uptung 
des Angeklagten fid) bewahrheiten wird, bleibt abs 


B 


fie | zuwarten. 


* Stargard, 4. Juni. Längere Zeit beunruhigte 
die Landbevölkerung, im a maie des Seas 
Berent, eine gefährliche Räuberbande, 
die erft nach langem Suchen unf ejj gemacht 
werden konnte. ch ſchwerem Gefecht konnte der 
Anführer Walaſzewſki in 1 feſt⸗ 
genommen werden. Kurz darauf wurde ein ge⸗ 


Zygmunt Wiza 


ganz beſonderen Umftänden |. 


„von 10 U 
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Aus 1000 m Tiefe vulk. Schwefel-Schlammquellen 
670 C. Kuren erzeugen mächtige Ausscheidung 
kranker Stoffe bei Arthritis - Ischias - Gicht - 


Frauenleiden. Erstklassige Unterkunft im 

Thermia-Palace (Naturschlammbäder im Hause). 

Gute bürgerliche Hotels und Pensionen. Herrliche 

Lage am Karpatheniluß Waag, Sonnenbäder, Natur- 

park, Strandpromenaden, Tennis. 

Inform. persönlich: Tomaszek i Ska., Poznań, Pocztowa9 
schriftl.: Biuro Piszezany dla Polski, Cieszyn. 


CIERTA NEER ͤ ESASTAN ˙ ˙*⅛¾½ TON E AEE EAE 
wiſſer Bierzkowſki unſchädlich gemacht, während 


ein dritter entkam. Das Gericht verurteilte nach 
ahren Zucht⸗ 


kurzer Beratung jeden zu 6 
haus. 
— — — —— — — eeReRe Teer? 


Sport und Spiel. 


Vor dem Saiſonſchluß in Lawica 
Der nierte Renntag war außerordentlich ftar? 
beſucht, ein Beſuch, den Lawica feit undenklichen 
Zeiten nicht aufzuweiſen hatte. Der Totaliſator 
hatte einen Umſatz von ungefähr 50 000 Zloty. 
Das Lotterierennen gewann leicht der Hengſt 
Harras aus dem Stall Zychlinſti. Der Gewinn. 
iel auf die Nummer 497. Den Ehrenpreis der 
Stadt Poſen holte ſich Hauptmann Bylezynſki 
auf Mrok. Beim letzten Rennen machte Hellade, 
die Brzeſzczot mit 4 Längen ſchlug, von ih reden. 
ub 


ijt am 7. Juni. 
Die Troſtſpiele. 
Bei den geſtrigen Troſtſpielen in Amſterdam 


lug Holland, deſſen zweite Garnitur außerhalb 
= ier die amerikaniſche Olym anne 


Rennſchl 


J ſchaft 3:2 ſchlagen konnte, bie Belgier 3:1. In 


demſelben Verhältnis erlag Mexiko der Mann 
ſchaft Chiles. 
Das Fuß zballſinale. 

Das Endſpiel um die Olympiameiſterſchaft im 
kugel findet am nächſten Sonntag ſtatt. Es 
fa idieren Italien, Uruguay, Aegypten und 
Argentinien. Es dürfte eine große Senſation 
fein, wenn die Italiener Uruguay heute aus dem 
Felde ſchlagen würden. 


nadipport. 


befiert. 
l Leihtathletit. 
Es neuer Damen⸗ Weltrekord im Kugel⸗ 
ſtoßen iſt von Frl. Lange in Deutſchland mit 
einer Leiſtung von 11.61 Metern erzielt worden. 
Den Lauf des „Fluſtrowany Kurjer Codzienny”, 
bei dem 200 Bewerber ſtarteten, gewann der 
Lemberger Sawaryn bereits zum dritten Male, 
Ba der geſtiftete Pokal in ſeinen Beſitz über- 
geht. f 


Spielplan des Teatr Wielki, 


0 Mittwoch, den 6. Juni u „Das Mahl der F 
Spötter“. 3 

Donnerstag, den 7. Juni: „Troubadour“ (Gaſt⸗ 
ſpiel Prawdgie). 
: Freitag, den 8. Juni: „Hoffmanns Erzäh⸗ 
ungen“. 1 . 

Sonnabend, den 9. Juni: „Bute Nr. 6666“ 

Sonntag, den 10. Juni: „Vote Nr. 6666“, 

Montag, den 11. Juni: „Zygmunt Auguſt“. 

Dienstag, den 12. Juni: „Madame Butterfly“. 

Die Abendvorſtellungen im Te rtr Wieili 
beginnen um 8 ; 

1 an Wochentagen im Teatr Polſl. 

r vorm. bis 5 Uhr nachm., Sonn: 

und Feiertagen nur im Teatr Wielki von 1134 bis 
2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nier 
mand eingelaſſen. 


Wetlervoransſage für Donnerstag, 7. Juni. 

= Berlin, 6. Juni. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Teils heiter, teils wolkig, tagsüber 
etwas wärmer, abnehmende Winde. — Für das 
übrige Deutſchland: neberall Wetterbeſſerung, 
für die Jahreszeit noch ziemlich kühl. 


(Schluß des redaktionellen Teiles.) 
Andacht in den Gemeinde-Iynagogen, 
Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag, abends 7%, Uhr; Sonnabend morgens 
7% Uhr; vormittags 10 Uhr; nachmittags 41, Ahr 
— Wee 9 Uhr 18 Minuten. — 
Werktäglich morgens 7 Uhr mit anſchließendem 
Lehrvortrag; abends 3 = 
„ — taek 
Synagoge B 85 lagen dergemeinde) 


Sonnabend nachm. 4 Uhr: Jugendandacht. 


Empfehlen: 
Aurtlicher Eiſenbahnfahrplan für Polen 
928. ZA, 


(Sommerausgabe) 1 4,50, 
Kleiner Eifenbahnjahrplan iar Poſen u. rell 
(Sommerausgabe) 1928, 21. 1.— 


; ferner ; 
Das Adreßbuch für Pommerellen, 
Nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Beſtellungen nimmt entgegen die Buch ⸗ 
handlung der Drukarnia Concordia Sp. Afe., 


Boana’ ul. Zwierzyntecka 6. 


E N nahe 


A = 


‚raum 1927 sehr erheblich 


i 


Nr. 


129 


ee: aS SSE cn Aaa — 


Deutschlands Anteil am 


über dessen Umfang im I. Quartal d. 
amtliche polnische Daten soeben veröffentlicht 
werden, ist, wenn man die Vergleichsquartale 
der Jahre 1927 und 1926 gegenüberstellt, in 
ständigem Steigen begriffen, ohne freilich 
den Stand vom J. Quartal 1925, das noch in 
die Zeit vor dem Zollkriege fällt, zu erreichen. 
Dabei ist die Einfuhr aus Deutschland nicht 
mehr so weit vom Stand des Jahres 1925 ent- 
fernt, wie dies bei der Ausfuhr nach Deutsch- 
der Fall ist, Die folgende Tabelle zeigt 


land. 


daß die Bezüge aus dem 


eutschen Nachbar- 


lande im I. Quartal1928bereits auf 26% der 
polnischen Gesamteinfuhr angelangt sind (gegen- 


über 32,4%, im I. Quartal 


925), während die 


Lieferungen dahin erst 31,8% (gegenüber 49,6% 
ausmachen, Eine Wendung zu 
Deutschlands ist auch insofern einge- 


Gunsten 


EINFUHR 
im I, Quartal 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


nn m 


Produktenbericht. Berlin, 6. Juni. Der hiesige 
Markt vermochte sich dem verflauenden Einfluss der 
überseeischen Marktmeldungen nicht ganz zu eùt- 
ziehen, obgleich das Angebot von inländischem Brot- 


treten, als die Bilanz im ersten Viertel d. J. 


mit 38502000 Zloty Aktivum abschloß, | getreide nach wie vor nur recht gering war. Weizen- 8.6. | 6. 6. 5. 6. 3.6. 
wogegen z. B. das I. Quartal 1927 noch einen | offerten seitens Amerikas waren heute nicht im Devisen Geld Brief, Brio! 
Ausfuhrüberschuß für Polen in Höhe von] Markte, die freien Ablader haben ihre Forderungen pondan s TO -| 25.015] — 20 

28 433 000 Złoty ergeben hat. Allerdings ist leicht herabgesetzt. Auch Roggen war vom Ausland Baia F zu 122.397 122703 


in den Forderungen herabgesetzt. Inlandsroggen ist 
wenig angeboten, aber auch die Nachfrage ist schwach. 
soweit Umsätze stattfanden, erfolgten sie zu etwa 
2 Mark niedrigeren Preisen als gestern. Roggen ist 
in Kahn- und Waggonware schwach angeboten. Bei 
dem erneut stockenden Mehlabsatz besteht auch nur 
geringe Nachirage. Preise werden 1—2 Mark niedri- 
zer geboten. Lieferungspreise für beide Brotgetreide- 
arten 1—2 Mark abgeschwächt. Am Mehlmarkte ist 
erneute Stagnation des Geschäftes eingetreten. Die 
Mühlen sind zu Preiskonzessionen geneigt, Gute und 
mittlere Haferqualitäten vom Konsum weiter gefragt, 
geringe vernachlässigt. Gersten still. 

Vieh und Fleischh Berlin, 6. Juni. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden auigetrieben: 1387 Rinder (darunter 299 
Ochsen, 385 Bullen, 703 Kühe und Färsen), 3100 
Kälber, 7100 Schafe, 14 251 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 


dabei zu berücksichtigen, daß Polen seinen a RE el zul s753 
Import im I., Quartal d. J. (und namentlich 
im März vor Inkrafttreten der valorisierten 
Zölle) im Vergleich zum Vorjahre auch ganz 
ungewöhnlich, nämlich um mehr als 50% 
steigerte, obwobl die Ausfuhr 80 gut wie kon- 
stant blieb. Erwähnt sei hierbei, daß z. B. von 
der polnischen Gesamt ein fubr an Ma- 
schinen und Apparaten in den Mo- 
naten Januar — März d. J. in Höhe von 111,2 
Millionen Zioty nahezu die Hälfte (51,6 
Millionen Zloty) aus Deutschland stammte. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin,6. Juni, 13.30 Uhr. 
Die Erholung gegen Schluss der gestrigen Neuyorker 
Börse hatte, verbunden mit einigen günstig kom- 
meutierten Nachrichten, im heutigen Vormittagsverkehr 
zu Stärkeren Deckungen und einer deutlich spürbaren 
Tendenzbesserung geführt. Die Ablehnung der Tarif- 
erhöhung bei der Reichsbahn machte einen zuten 
Eindruck, die bisher programmässig verlaufenen Ver- 
handlungen bei der Regierungsbildung und der ver- 
söhnliche Ton der gestern gehaltenen grossen aussen- 


1928 1927 1928 1.927 1926 Seri * K politischen Redo- Mussolinia trugen zu einer Beruhi- 
aus: in 1000 Złoty proz. Anteil an der Ges.-Einfuhr inder: Ochsen: a) 60--63, b) 55—59, c) 50-53, | gung bei. Das Gesc äft, das vorbörslich an einigen 
Deutschland . 237 400 149 570 260 24.9 20,7 32.4 e re . ae 
Nordam. Union . 122 266 75 574 13,4 12,6 17,7 13,4 c) 26—32, d) 20-22. — Färsen: a) 37-60, b) 50 noch unter den Schwankungen der letzten Zeit ge- 
Ergeland e 0 57 473 9,5 9,5 44:1 7,4 bis 54, c) 4346. — Fresser: 38—48. litten zu haben. Die Börse selbst schritt zu Deckun- 
Frankreich „....... 77478 48 592 8,5 8,1 1 5,8 Kälber: a) ——, b) 75—85, c) 68—75, d) 55—65. gen und Rückkäufen, so dass bei Spezialwerten bis 
Österreich „„ 36 004 7,1 6,0 6.4 9,1 Schafe; a) Stallmast 60—64, b) 53—59, e) 45—50, 15 Prozent Gewinn erzielt werden konnte, während 
Tschechoslowakei .. 62515 31 456 6.9 5.2 4,5 5,1 d) 30-40. RER e sonst die Kursabweichungen selten gegen gestrigen 
T: Schweine: a) 72, b) 71—73, c) 71—72, d) 68—70, | Schluss über 2 Prozent hinausgehen. Durch feste 
Niederlande ....... 38 732 26 773 4,2 4,4 3,2 1,3 e) 64—67, ) ——, g) 64-66. Haltung fielen bei den Nebenwerten Conti, Deutsche 
Talion a r 22 887 3.2 3.8 6,8 3,8 Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen Maschinen und Telephon Berliner auf, während 
Schweid 232740 13 016 2.6 2,2 1.9 1.4 ziemlich glatt, hei Kälbern und Schweinen ruhig. Schubert und Salzer schon zu Beginn mit einem Ver- 
Brit. Indien.. 23 110 13 605 2,9 2,3 2,9 1,4 Warschau, 5. Juni. Aufgetrieben wurden 1575 just von 67% Prozent bemerkenswert schwach lagen. 
Belgien 16 240 7 669 1.8 1,3 0,9 1,8 Schweine zu Preisen von 1.90--2.45 zł für 1 kg Später gaben die Kurse, nachdem die Spekulation ein- 
Schweden 13344 10 862 1,5 1,8 1,3 0,6 Lebendgewicht bei fester Tendenz. Auch am Rinder- gedeckt datte, an einige Prozent nah; Grösstenteils 
Danemark . 13177 9719 er h markt werden höhere Preise genannt. die vom | iren. Schubert und leer um weitere 8 Prozent 
Rußland 9 834 26 410 1.1 4.4 0.9 05 Fleischersyndikat genannten Niehfpreise betragen für 0 e eee 
d , s » 14 Rinder frei Warschau 1.60, ausserhalb Warschaus 1.20 zurück, Glanzstoff und Bemberg verloren 10 Prozent, 
Rumänien 8288 8443 0,9 1,4 1,1 > bis 1.60, für Kälber frei Warschau 1.82, ausserhalb Berger 10 Prozent“ Salz Detfurt 10, Reichsbank 9 Pro- 
BDI!!! 12 013 0.8 2.0 1.2 2.3 Warschaus 1.72. Ba zent usw, Als widerstandsfähig sind Conti und 
Lettland .......... _6040 3539 0,7 0,6 0,3 1,3 ` —— 8 8 ; Bern. 3 Anleiben náci 
andere Länder eS 72 037 47 731 7,9 7,9 10,4 9,9 esterem eginn Wieder nachge end, ürken je - 
PE || ————— hafter und bis % Prozent höher. Devisen weiter 
913 782 601 336 100,0 100,0 100,0 100,0 en Posener Börse. gefragt. Dollar gegen gestern mittag fester. Pfand- 
N est verziusliche Werte, 1 eg 8 5 Be re 
F —— au aden-Kohle plus plus nac Geld- 
Á Notierungen in N kt F; ER 9 2 
` im I. Quartal 95 er . s u Tagesgeld 574—774 Prozent, sonst un 
188 1927 1928 10m 1926 1925 „C 6250 
nach: in 1000 Złoty proz. Anteil an der Ges.-Ausfuhr 855 7 Auibe 8 1 3 — 
Deutschland . 198 898 178003 31.8 28.5 24,1 49.6 vol, Oblig. n (100 Schw. Fr.) = 
Techechoslowakei „.. 81.231. 28 13,0 3 ede der Sieds Posen (160 A s2006 Golänchmiät . | 10135 | Sei 
Osterreich 79 190 65 417 12.7 10,5 14,3 11,9 o Dollarbriefe der Posener Tanks D. 97.00 + Harpen. Bgw. | 168.62 | 169.50 
s 40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 21 54.000 H 143.00 | 150.00 
England 2544 „ „ „ 66 „6 47 601 67 145 7,6 10,8 15,5 6,9 3 oesc ng 
. 31211 31 640 5.0 1 4.5 1.8 5 Notierungen je Stück: Holzmann — 158.00 
„oonnne . A p > * % Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner — Ilse Bgbau. 272.25 — 
Schweden 20 341 46 441 4.3 7.5 2.7 0,4 Ph Posener Vorkz.-Prov,-Obligat. (1000 MES v Kaliw.Asch. . 1226.50 | 230.00 
Danemark 224714 17 956 4.0 2.9 3.3 1.3 R = Klöckner . . | 136.50 | 136.37 
Rumänien z„osesee. 15 866 21 974 2,5 3,5 3,4 4,5 o Loo Posener Fr. Ol. m.p. 0 88 2 Köln -Noness. | 143.50 | 144. 
Lettland ig — 5 i er > >. 45 ei 25 Prämien-Dollaranleihe Serie II (6 Dollar) 92.008 ermaun 157.56 
122 en 17 925 20 2,9 1.4 07 Tendenz: schwankend. 186.50 
Frankreich $ 13 773 1,9 2,2 4 1,4 107.00 
Ruhland . 10 165 16 466 1,6 2,6 1,9 3,6 10625 
Ungarn.. 190 900 14 858 1,6 2,4 1,9 1,2 72 12825 
Nordam, Union. . 6324 5190 1,0 0,8 0,9 0,6 = 99.50 
Schweiz y 3672 5711 0,6 0,9 1,0 0,4 — 304.75 
Brit. Indien 480 13 278 0.1 2.1 0,0 0,0 2 
andere Länder .... 34.738 28 462 5,6 4,6 4,0 3,1 2 = 
624652 52 696 1000 100,0 1400,0 100.0 z 9125 
Während die Einfuhr aus fast allen] nacb der im Vorjahre im | Cegielski H. 5 367.00 
F mit der allgemeinen je 2 ee ee Er a 10575 
portsteigerung qoe geworden | Auc usfuhr nach 1 © Cukr. Zduny = 7 
> een die Bezüge aus Rußland im] wieder gestiegen, nachdem die Vorjahre das | Gop 2 Yer-Glanzst 775.00 
I. Quartal 1928 gegenüber dem Vergleichszeit- į gleiche Bild wie bei der Tschechoslowakei — Westeregeln. | 227.00 | 231.00 


Ungarn ist eine Vermind: 

bei Rumänien ebenfalls, ob ! 
Umfange. Die ebber ee 
eran 


nisc 


Warschau 5. Juni. Noti 
I Notierungen 3 
und Warenbörse für 100 kg frei Warschau: 


he Union als zweiter 


zurück, Auch bei 
: festzustellen, | 


in sebr ge- 


der Getreide- 
Roggen 
Lupine 


Zellst. Waldh. | 323.75 
Dario. "> 


Tendenz: schwankend. 
G, = Nachfrage, B. = Angebot, T == Geschäft * ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Der Export nach den Niederlanden ist 

mit der Steigerung des Imports von 
dort ununterbrochengewachsen. Schwe- 
den, das 1927 seine Bezüge haft ver- 
größerte, ist 1928 wieder mehr in den Hinter- 


Ablös,-Schuld 1-50 000 
a ` 60-90 000 


Ablös.- 


- 
. 


schuld ohne Auslosungsrecht. 


der polnischen Einkäufe zu Die|grund getreten; trotzdem weisen die Liefe- For: 
Beteiligung Englands an Einfuhr | rungen nach Schweden im Vi zu 1925 76.75 
ist in den letzten beiden Jahren gleich ge-|eine beträchtliche Erhöhung auf. Das letztere a 
blieben: war aber kleiner als 1926 und größer gilt auch für Dänemark. Die Verminderung der an 
als 1925. Ständig steigende Bedentung| Ausfuhr nach Rumänien hängt mit der 111.90 
Se aak der 1 * 6 eee ‚as 
er Niederlande er in zusammen, während eränderungen 
ee Ren 1 ant des n 
ig zwar si m ensatz zu nzösischen 6. 6. 5.6. 10 
und 1 7 5 ee als 1925 , |ferungen Polen ur die Ausfuhr nach es 15 12477 
während Tschechoslowakei im Frankreich fallende Tendenz, eben- 136.50 8 
ersten Di . alle drei Vorjahre über-|so wie der russische Absatzmarkt me 35.25 
flügelte. 1 1928 aus Italien haben in] immer mehr verloren geht. Die Einfuhr 88.00 — Tendenz: unsicher, 
don das den Höchad 1 im Ve ai der Nordamerikentachin Taron m 55 za Amtliche Devine 
; hststand innerhalb der sowohl wertmäßig nur gering, 7 de 
Bach ‚brachte, eine sehr bedeutende | hat aber bei Vergleich der ersten Quartalo der = es TURTE” 
edu ` letzten 4 Jahre eine Anfwärtsentwick- =- 121.00 Brief | Geld | Bret 
In der A us fu h 7 Statistik interessiert neben r Britisch-Indien, 90.00 — 46.00 | Buenos Ares 4.787 1783| 1.787 
Deutschland vor arem der E, nach der i t sn 1927 i et kor = o EE 4480| 447 4179 
Tschechoslowakei, der im I Quartal das ¿3 den ersten drei Monaten * der 63.25 | 63.00 5250 —— ee ers 1.962 1958 Hirn 
d. J. wertmäßig um mehr als 50 % größer Polnischen Ausfuhr mit 2,1% figuriert, ist in - |- = . 84 ondoz | 20442 
gewesen ist als in der Vergleichszeit 4927, ob- | der gleichen Zeit d. J. nur noch mit einem ge- El r 44685 4.1790 | 4.1870 
wohl der Gesamtexport, wie oben bereits ge- ringen Bruchteil zufinden, während seine Ein- 3 200 Rio de Janeiro |... 03015 647235 
Sagt, keine nennenswerte Veränderung er- fuhr nach Polen in diesem Zeitraum sowohl "im Amsterdam 169.05 | 16671] 169.05 
fahren hat. Allerdings waren die Lieferungen] wert- als anteilsmäßig größer wurde. ek Gure = [Alben nme. 5425 11 5.425 
„„ a aaa] he ax 200 Danzig e 81.69} 61.54] 81.70 
re Helsingfors» » » >». 1 10.518 | 10.538 
71.50 71.50 > „ » „„ * 22 
1 1 5 5 Juni. W iag po: kg in egoo | 68.50 — Juzosiawien ANG A 7.372 11251 112255 
Getreide. Posen, 0. Juni. Amtliche | 42—44, Braugerste 47—49, Felderbsen 46-50, š 473,00 | 170.00 E 1812] 1803| 1807 
. 100 Ke cn a aago aa E ik E AAS, We 1 TC 1 
R en ee e 50.50. 52.00 — 8 t 1 un 12.497 
‚Weizenmehl (65%) . . . . 71.00 Krakau, 5. Juni. Krakalier Roggen 55—56, Do- BR. 3028| 3.01 2 
n 25 00 mäncnhafer, 48--@.50, Krakauer Weizenmehl 45proz. Spaniei „ 3017 | 3023 
enmehl (709 e ie 71.50 87—88, emab 85—86, Weizenbrotmehl 74—75, Si „ my 1209| 112.31 
(Mat m 9 ꝙꝙ a 47.00 48 Weizengrie 89-91. Tendenz ruhig. Geschäft 1 Sja agaw Di 23 —— 73.11 
F ne" T ARDERE PP S 2 | 20525 one 
i te 31.00 ~ Getreide- und Oelsaaten für Š = 82 | Reykjawik (100 Kronen) . 92.34 | 9216| 9234 
Roggenkleie 7 ... HN 35.00 —264. J 100 kg in Goldmark. een: Er ~ 
Ge * — ——. seo] 2850— 24.80 261 uli 281,50, September 270.50. Ten- ar Ostdevisen. Berlin, 6. Juni. Auszahlung War- 
Bla upinen ... . . . . . . 22.00 — 2300 | S i oggen: märk. 277-279, Juli 272.50 ER schau: 46.85-47.05, grosse Zlotynoten 46.625—47.025 
Ro Lupinen 5.10— 50 bis 272.75, September 253, Oktober 253.50. Tendenz: RR 100 Rmk. = 212.54—213.45. ? 
Sgenstroh, gepreßt 1437 fl. mmergerste 250—278. Hafer: >». kurse. Im privaten Bankverkehr za 
aeu lose . e 1.00 ; 15 eizeumehl: 32.25 a r 1 für 1 Dollar 8.878. 88 BY 1 engl. Pfund 
Gesamttendenz ruhig. his 36.25. ee an .__Weilzenkleie: 16.75 a 8 43.35 2 100 schweizer Frank 171.07 21. 100 — 
8 a ai Bosse F zösische Frank 34.89 zł, 100 deutsche. Reichsmark 


212.10 21 und 100 Danziger Gulden. 173.11 21. 

Der Zloty am 5. Juni 1928. London 43.51, Zürich 
58.175. Neuyork 11.25, Prag 377.50. Budapest (Noten) 
64.05 64.30, Bukarest 1815, Mailand 213.75. \ 
—— — —— — — e e a 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten 


*) Ueber London 


5—27. errechnet 
1 unverändert. 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr, 


Handelsnachrichten. 


Konierenz der 
Zementindustrie Polens, 
Schwedens, Dänemarks, Finnlands, Estlands, Belgiens 
und Deutschlands vertreten war, hat kürzlich in 
Warschau stattgefunden. Gegenstand der Beratungen 
war die schon seit längerer Zeit angestrebte Ver- 
ständigung hinsichtlich der Belieferung der europäi- 
8 n Absatzmärkte, in welcher Frage bereits vor 
einigen Monaten ein Uebereinkommen zwischen 
Polen. Deutschland, Schweden. Dänemark und Nor- 
wegen erzielt worden ist, als es sich um die Export- 
kontingente nach Skandinavien und den baltischen 
Randstaaten handelte. Polen hat, um seinen Zement- 
export zu fördern, Anfang März dieses Jalıres eine 
Verkaufsorganisation „Polski Cement Eksport“ in 
Warschau geschafien, die alle mit der Ausfuhr nach 
den baltischen Staaten, Skandinavien, England, dessen 
Kolonien, Palästina, Syrien und der Türkei zusammen- 
hängenden Angelegenheiten bearbeitet. Die War- 
schauer Konferenz hat zwar zw positiven Ergebnissen 
nicht geführt, es ist aber die Bildung einer inter- 
nationalen „Kommission beschlossen worden, welche 
den gemeinsamen Export der europäischen Zement- 
industrie organisieren soll. Zwischen Schweden, Nor- 
wegen, Dänemark und Finnland wurde. bereits vor 
mehreren Jahren eine Verständigung erzielt. 


= Eine internationale Zement- 


industrie, auf der die 


Handelszeitung des Posener Tageblaits 


Elektriiizierungspläne in Kleinpolen. In letzter Zeit 
gewinnen die Elektrifizierungstendenzen in den 
grösseren und kleineren Städten in Kleinpolen immer 
mehr an Boden. Besondere Bedeutung verdient der 
Elektrifizierungsplan der Stadt Stanislau, wobei ein 
Gasmotorantrieb ins Auge gefasst wird. Daneben 
sind Elektrifizierungspläne für die Städte Rohatyn, 
Bohorodezan, »Zbaraz, Trembowla, Iwonicz. Krosno, 
3ohrbo, Mostow, Wielkich, Chorostkow, Beresteczko, 
Halicz, Krzemieniec., Boiechow u. a. m. im Gauge. 
Ueberdies wird die Erweiterung der bereits be- 
stehenden Elektrizitätswerke in Tarnopol, Kolomea. 
Zölkiew, Zydaczow, Przeworsk, Zloczow und in 
Sambor zeplant. Wie es heisst, sollen die Pläne 
noch im laufenden Jahre ihrer Verwirklichung ent- 
gegengehen. Die Landwirte interessieren sich gleich- 
falls für die Elektrifizierung und verlangen Offerten. 
Die Naphthakonzerne planen den Ausbau der be- 
stehenden Zentralen. 


= Eine polnische Elektrizitäts-Ausstellung wird in 
diesen Tagen durch den Verband der polnischen 
Elektrizitätswerk& in Thorn veranstaltet. Sie soll 
die Verwertung von elektrischer Energie in der Indu- 
strie, der Landwirtschaft, im Haushalt und in‘ der 
Lichtreklame propagieren. Die Ausstellung, die als 
Wanderausstellung aufgezogen ist, soll in allen 
grösseren Städten Polens gezeigt werden. 


as 


ist 27X21.5 mm. gross und in roter Farbe ausgeführt 
Die im Verkehr befindlichen 25-Groschen- Briefmarken 
früherer Ausgaben sind auch weiterhin gültig. 
Orthwein, Karasiński i Sp., Maschinenfabrik in 
Warschau. Wie in allen Industriezweigen, macht sich 
auch hier bei der Gesellschaft Mangel an Umsatz- 
kapital bemerkbar. Während im verflossenen Jahre 


Chilesalpeter-Absatz in Polen. Die ‚polnische Re- 
gierung hat kürzlich dem nach dem Guggenheim-Ver- 
fahren aufbereiteten Chilesalpeter besondere 
Rinfuhrbegünstigungen gewährt. Während 
es sich hier um eine private Vereinbarung zwi- 
schen der Regierung und der Guggenheim-Gruppe zu 


handeln scheint, hat nunmehr auch die chile- l h į a 0 5 
nische Regierung ihren Geschäftsträger in noch 186 402.33 21 Gewinn erzielt werden konnte, 
Warschau damit beauftragt, die Möglichkeiten für schliesst das Jahr 1927 der starken steuerlichen und 


sozialen Belastungen und der Zins- und Provisions- 
bankverluste wegen mit 114 323.05 zł Verlust. i 
dem konnte die Produktion z. B. in der Fabrik 
„Włochy“. bei Warschau um über 50 Prozent gegen 
1926 gesteigert werden, so dass der Verlust nur al 
vorübergehend anzusehen ist. Im laufenden Rech- 
nungsiahr können die Umsätze bei gutem Orderein- 
gang weiter gesteigert werden. 

„Vereinigte polnische Maschinen- und landwirt- 
schaftliche Gerätefabriken“ A. G. in Warschau. Das 
Rechnungsiahr 1927 ist für die Maschinen- und Ge- 
rätefabriken sehr günstig verlaufen. Die Produktion 
konnte auf 6 703 151 kg im Werte von 6 497 360.19 2 
gesteigert werden. Ausgeführt wurden 1308812 kg 
im Werte von 1 405 985.72 zl Für 1928 wird die 
Produktion in allen vereinigten Fabriken auf 9 Mil- 
lionen Zloty veranschlagt. Der Reingewinn in Höhe 
von 179 327,33 zł wird dem Grundkapital und der 
Tilgungsfonds zugeschrieben. 


rotz- 


einen direkten Absatz. des Chilesalpeters an die pol- 
sche landwirtschaftlichen jenosşenschaften zu 
studieren. In gleicher Weise soll die Propaganda für 
den Verbrauch des Produkts in Polen neu organisiert 
werden. Der polnische Verbrauch an Chilesalpeter 
ist übrigens, an den Einfuhrziffern gemessen, in den 
letzien Jahren ziemlich stark gestiegen und ist gegen- 
wärtig grösser als der deutsche. 

= Die Versorgung des ostpreussischen Marktes 
mit polnischem Holz soll durch die am 15. d. Mts. 
erfolgte Wiedereröfinung des Güterverkehrs zwischen 
Raczki polnischerseits und Gross-Czymochen (auf der 
Strecke Suwalki—Marggrabowa) deutscherseits. ge- 
fordert werden. Der Personenverkehr auf dieser 
Eisenbahnlinie wird später eingerichtet werden. 


= Eine neue 25-Groschen-Brieimarke ist am 1. Juni 
dieses Jahres dem Verkehr übergeben worden. Die 
Briefmarke trägt das Bildnis des Generals Josef Bem, 
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Bade- Trikots einfache und elegante (auch für korpulente Figuren) 
p 5 


Pantoffeln. Badekappen, Sonnenschirme 
Mäntel, Pelerinen, Badetücher 


Grosse Auswahl 


— Niedrige Preise 


Erlaube mir höflichst, auf meine Ausstellung aufmerksam zu machen. 


S. Naczmare , ul. Grudnia20. 


Meinen geschätzten Abnehmern 
mit dem heutigen Tage in meinem 


Benachrichtigung. 


Magazyn Nowosci, ul. Wodna 1 
eine Werkstatt für Damenkonfektion 


eingerichtet habe. Nehme Aufträge von Kleidern, Mänteln und Kostümen 
aus anvertrautem sowie eigenem Material auf. 


Ferner führe ich jegliche Umänderungen zu den niedrigsten Preisen durch. 
Gleichzeitig mache ich aufmerksam auf den günstigen x 


Nachsaison -Verkauf von Hüten und Damenkonfektion. 


MAGAZYN NOWOŚCI 


Poznań,- ul. Wodna 1. 
=== Beamten und Vertrauenspersonen erteile ich Kredit. —— 


1. Raid für Motorräder P. Z. M. Warszawa 


LödzPoznan-Bydgoszez Torun- Warszawa 


2 Motorräder New-Hudson am Start 
2 am Ziel in bester Form und gutem Resultat 
General- Vertretung der New-Hudson-Motorräder: 


„Motor“, Poznan, 


Align, fl. An. an ft rd a lil lll 
gli 
Wer sich fühletmohl und stark, 


unn unn um unn umu n TEN 


Donnerstag 
Militärkonzert! 


gebe ich zur gefl. Kenntnis, daß ich 


Dabrowskiego 7 
Telephon 62-27. 


$tetti 


Stettin mit Wohnung fof. 
zu verkaufen. Zu erfragen 


ul. Malectiego 331 


IVV A TE 


mit Nebengelaß, ſofort 
im voraus. Angeb. an 


Ovvvvvevvvvv 


Poſtſchließfach. Poznan 335 
Tel. 3444. 


eee 


Kleine Konditorei in 


bei Klauzisski, Poznan, 


— RE 3 
3-5 Simmerwohnung 


nn.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6 unter 934, } 


Reitpferd n ae 
für ſchweres Gewicht zu verkaufen. 


Größe 1,68 /1,78 m. 
Herrschaft Pepowo, pow. Gostyń. 


8888858888883 AS SSH HL HB GO SB GS SH SOG DOG 
Ps 


m” 
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1 E 4 vesa 
* 4 (früher Marco) 


fı (Poznań Wschód) 
Tel. Swarzędz 47. 


Wir haben das Etablissement Swarzędz übernommen und 
empfehlen unser Garten-Restaurant 


zu sämtlichen Ausflügen. 
Das Garten-Restaurant, wundervoll im Tale dicht am herrlichen 
See gelegen, besitzt grossen Saal mit. Parket. Kegelbahn, 
Tennisplatzen sowie Badeplätze. .. 

Bequeme Bahnverbindung sowie Autobus -jede halbe Stunde. 
Abfährt Ecke W. Garbary und ul. Szyperska. 
Reichhalti Belle eee eisen jederzeit 

Dm gütigen Zuspruch bitten die Wirte. 
Fur Sommerfrischler noch einige Zimmer frei: Mässige Preise. 


5646888 
Mn An Ar A Sin Air den Be fü ee dee Ai A Ar A de Br de de Ar Br De Mn de 
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Benzwaget 


Limouſine, 6 ſitzig, wie neu. 
ſpottbillig zu verkaufen. Auch 
gegen Wechſel. Offerten 


Mehr Milch 


durch die mech. Melkmaschine Alfa-Laval, 
welche in ihrer Tätigkeit das Säugen der 
Kälber nachahmt. 
Dies ist für die Kuh bedeutend ange- 
nehmer, als dasnaturwidrige Ziehen mit den 
Fingern, daher auch der höhere Milchertrag. 
So urteilen die Melkmaschinenbesitzer. 
Entsprechenden Prospekt Nr: 208 ver- 
senden wir unentgeltlich. 


Tor: Alfa-Laval 


Poznań, Gwarna 9. 


Danziger Firma ſucht 


art: 


Devera Annoncen⸗Exped. 
Danzig, Kohlenmarkt 10. 
— — — — 


Mmöbl. Zimmer 
für 2 Herren zu vermieten. 
Gen. Chiapowskiego 3 
Part. L Beyer, v. 4—7 Uhr. 


4 
Für ein herrſchaſtliches Haus wird eine im mittleren Alter ſtehende per⸗ 
fekte Wirtin. die der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, nach Suprasl, Kreis Bialyſtock geſucht. 

Hauptbedingung: gründliche Kenntnis im Kochen, Baden, feinem An- 
richten, Einmachen von Gemüſe und Früchten, und ſämtlichen Hausarbeiten. 
Offerten mit Beifügung von Zeugnisabſchriften, Photographie und ge- 
naner Adreſſe an die Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. 3 o: o., Poznań, 
nlica Zwierzyniecka 6, unter „Perfekte Wirtſchafterin 939“ 
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Eröffnung der 50. Ralstagung. 


Woldemaras will ſchweigen. — Die 


oberſchleſiſche Frage im Ausſchuß. 


Protej wegen des neuen Chefs der Minderheilenſektion. 


Genf, 4. Juni. Die Eröffnung der Ratstagung 
bietet das übliche Bild: In den delhallen des 
Völkerbundgebäudes die Ratsmitglieder mit ihren 
Damen und ihren Abordnungen, ganze Sekre⸗ 
tariat des Völkerbundes auf den Beinen. Es geht 
diesmal etwas geruhſamer zu. Die einzige Sen⸗ 
ſation, die beſprochen wird, ift. der polniſch⸗ 
litauiſche Streitfall. ERT 

Der Rat tagte zunächſt, wie üblich, in nidt- 
öffentlicher Sitzung. Die Sitzung war kurz. 
Auf Vorſchlag Scialojas beſchloß der Rat, Bri⸗ 
and und Skreſemann telegraphifch fein Bea 
dauern darüber auszusprechen, daß fie gezwungen 
N der BEER fernzubleiben, und ihnen 

Freude ü die 


Tätigkeit des ſpaniſchen 
de Leün wurde auffällig ſtark hervorgehoben und 
der Anhänglichkeit Spaniens an den Völkerbund 
eine beſondere Anerkennung ausgeſprochen. Die 
Veranlaſſung zu dieſer dürfte nicht nur die Freude 
über die Rückkehr Spaniens, ſondern auch die Zu⸗ 
gehörigkeit des Ratspräfidenten zum ſpaniſchen 
Kulturkreis geweſen ſein. Die Tagesordnung, die 
anſchließend an die Rede des Vorſitzenden heute 
a 105 Som wurde, 8 kurz 1 80 ohne 
re poli Tragwe ite. handel um 
2 — und Verwaltungs fragen. 
Anſchluß an einen Bericht des 
über die Uebermittlung der Entſchließungen der 
Völkerbundsausſchüſſe an Rat und Verſammlung 
beantragte der rumäniſche Vertreter, die Entſchlie⸗ 


‚Bungen der De 3 Sicherheitsaus⸗ 
ſchuſſes, die de dieſes Monats zuſammen⸗ 
treten wird, mit Rückſicht darauf, daß bis zum 
September der Rat nicht zuſammentreten wird, 
unmittelbar der Verſammlung des Völkerbundes 
zu überweiſen, um ſo eine Verzögerung um ein 
pr r gu 6% lh Ebenfo pim die Entjchlig- 
pungen 18 zur reitung einer 
internationalen F 


der Ende Juni ſeine Arbeiten begi ausnahms⸗ 
meife, wie Scialoja als Be į er für dieſen 


unkt der Verſammlung des Völker⸗ 
. T | 


Woldemaras. 2 

Genf, 4. Juni. Im Laufe des heutigen Nad- 
mittags fand auf Wunſch des engliſchen Außen ⸗ 
mimiſters Chamberlain eine längere Unter- 
vedung zwiſchen ihm und Staalsſekretär v. Schu ⸗ 
bert im Hotel Beau Rivage ſtatt. Anſchließend 
daran empfing Staats ſekretär v. Schubert den 
Htaniſchen Miniſterpräſidenten Wolde maras. 

Woldemaras gab der Preſſe gegenüber der Mei- 
nung Ausdruck, daß die Entwicklung der deutſch⸗ 
litauiſchen Verhandlungen in dem in Berlin 
zwiſchen Reichsminiſter Streſemann und ihm be⸗ 
ſprochenen Sinne weiter gute Fortſchritte mache 
und die kleinen Schwierigkeiten immer ſeltener 
werden. Des weiteren erklärte er auf Befragen, 
daß er nicht die Abſicht habe, in der gegen⸗ 

wärtigen Ratstagung auf die polniſche Note 
wegen Wilna zu antworten. 
Der zweite Tag. 

Genf, 5. Juni. Auch am heutigen Nachmittag 
hielt der Rat eine Sitzung ab, damit für die Aus⸗ 
ſchußberatungen Zeit gewonnen, und außerdem 
die Vorbeſprechungen über die berſchiedenen 
Punkte der Tagesordnung ermöglicht werden, über 
deren Erledigung man noch nicht im klaren it. 
Am wenigſten iſt bei der ungariſchen 
Optantenfrage der Fall. Die Haltung der ruma⸗ 
niſchen Regierung bereitet dem Berichterſtatter 
Chamberlain noch erhebliche Schwierigkeiten und 
man fieht bis jetzt noch keine Möglichkeit für eine 
Löſung, da dieſe Frage baldigſt von der 
ordnung verſchwinden läßt. Die polniſch⸗litauiſche 
Angelegenheit, die geſtern zwiſchen Chamberlain. 
Staatsſekretär von Schubert und Minifter Bael⸗ 
verts van Beckland ausgiebig durchgeſprochen 
wurde, wird morgen zur Behandlung kommen. 

Mit der oberſchleſiſchen Frage iſt feit 

beute nachmittag der Ausſchuß Declan bd—Z3a · 
lejti-Urrutia beſchäftigt. Staatsſekretär von 
Schubert hat im 


Im 
Generalſekretärs 


mit dem niederländiſchen Außenminiſter darüber 
geſprochen. Ausgangspunkt für die Beratungen 
des Ausſchuſſes iſt die am Schluß der heutigen 
Vormittagsſitzung noch behandelte 
Beſchwerde des Deutichen Bolts- 
bundes in Oberſchleſienn 

in der Angelegenheit der deutſchen Min ⸗ 
derheitsſchule in Bieſtuſtowy, wo die 
weitaus größte Mehrheit der für dieſe Schule 
angemeldeten Kinder zurückgewieſen wurde, nach⸗ 
dem deren Eltern über die Mutterſprache der 
Kinder befragt worden waren. Hierdurch wurde 
die Funktion dieſer Schule lahmgelegt. Bekannt⸗ 
lich waren dieſe 
ſeinerzeit verſchoben worden, bis die Entſcheidung 
des von der deutſchen Regierung angerufenen 
Haager Gerichtshofes vorlag. Dieſe Entſcheidung 
ſpricht ſich, wie bekannt, grundſätzlich in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Genfer Abkommen dahin 
aus, daß die Erklärung der Erziehungsberechtigten 
über die tatſächliche Schulſprache der Kinder nicht 
nachgeprüft werden dürfe, und daß auch die Zwei⸗ 
ſprachigkeit der betreffenden Familien und der 
Kinder nicht als ausſchließender Grund betrachtet 
werden dürfe. Der Dreierausſchuß hat nun ledig⸗ 
lich die Haltung der polniſchen Behörden 


im Lichte der Entſcheidung des Haager Gerichts 


zu prüfen. Die Schlußfolgerungen des Dreier⸗ 
ausſchuſſes werden für die weitere Behandlung 
der Schulfrage von grundſätzlicher Be⸗ 
deutung ſein. Die Angelegenheit dürfte zu⸗ 
ſammen mit den übrigen auf der Tagesordnung 
ſtehenden oberſchleſiſchen Fragen am Donnerstag 
oder Freitag vor den Rat gelangen. 


Beunruhigung über den neuen Chef 
der Minderheitenjektion. 

Genf, 5. Juni. Der Präſident der Europäiſchen 
Nationalitätenkongreſſe, Wilfan, Mitglied der 
italieniſchen Kammer, hat an den Generalſekretär 
des Völkerbundes, Sir Eric Drummond, ein 
Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt: 

„Es verlautet, daß der neue Leiter der Sektion 
entgegen der bisherigen Praxis einem Lande ent⸗ 
nommen werden ſoll, das, wenn auch nicht ver⸗ 
tragsrechtlich, jo doch tatſächlich an der Minder- 
heitenfrage ſtark beteiligt ift und unter feiner 
Bevölkerung große Minoritäten aufweiſt. Die ſes 
Gerücht hat in den Kreiſen der nationalen Min⸗ 
derheiten Europas um ib tiefere Beunruhi⸗ 


gung hervorgerufen, als man in dieſen Kreiſen 


die Tätigkeit der Minderheitenſektion am Völker⸗ 
bundſekretariat für außerordentlich bedeutungsvoll 
Hält. Für die Fruchtbarkeit der Tätigkeit der 
Minderheitenſektion beim Völkerbundſekretariat iſt 
das unbedingte Vertrauen der Mins 
derheiten ſelbſt zweifellos eine der aller⸗ 
weſentlichſten Vorausſetzungen. Es müßte bei den 
nationalen Minderheiten aufs leb be dauer 
werden, wenn bei Ernennung des Nachfolgers 
Colbans nicht auf die hier dargelegte Erwägung 
Rückſicht genommen werden 3 i 
ür den Poſten ift der Direktor im ſpani⸗ 
Í Bek Miniſterium des Aeußern, Aguirre, in 
Ausſicht genommen. Spanien ift durch das kata⸗ 
loniſche Problem in der Minderheitenfrage be⸗ 
ſonders belaſtet. 
— . pe RE SEA 


Republik Polen. 


Kommuniſtiſche Wühlarbeit 
im Dabrowaer Kohlenrevier. 
Sysnowitz, 6. Juni. (A. W.) Die Kommu⸗ 
niſten des Dabrowaer Kohlenreviers Übers 
ſchütten die Arbeiterſchaft mit Aufrufen, in 
denen u. a, zur Organifierung eines General- 


um eine ſelbſtändige Aktion der Kommuniſten 
ohne Verſtändigung mit anderen Berufsverbänden 
handeln. Dadurch will man die Macht des kom⸗ 
muniſtiſchen Einfluſſes im Dabrowaer Gebiet 

igen. Es ſpricht jedoch alles dafür, daß das 
Vorhabe der Kommuniſten vom Mißerfolg 
begleitet ſein wird. 

Neuerliche Verhaftungen wegen 

Spionage. 

Lemberg, 6. Juni. (A. W.) Aus Staniſlau 
wird gemeldet, daß die 8 Polizei in 
Zuſammenarbeit mit den itärbehörden einer 
verzweigten Spionen bande auf die Spur 
ekommen iſt, deren Zentrale ſich in Sta⸗ 
nislau befand. Es wurden eine Reihe bon 


Laufe des heutigen Nachmittags Verhaftungen vorgenommen. Unter den 


Die legten Telegramme. 


Schweres Flugzeugunglück in Algier. 


Der „Eiferne Guſtav“ in Paris. 
ee e Bat 
Druſchkenkut riman en 
tag mittaa Gast ia ber deutſchen Botidatt 
während ihn am Nachmittag ein Pariſer Neife- 
büro zum Tee eingeladen hatte, an dem die dentſche 
Botſchaft und die öſterreichiſche Geſandtſchaft, fo 
wie der Feſtausſchuß des Quartier Latin teil- 
nahmen. Am Abend war der in Paris allgemein 
unter dem Namen „Guſtave“ bekannte Berliner 


Kutſcher Gaſt der deutſchen Kolonie. 


Acht jugendliche Opfer 
nes Aufomobilunglücks. 
Springfield (Jlinvis), 6. Juni. (R.) Ein mit 

7 Kindern und jungen Leuten im Alter von 3 bis 
17 Jahren beſetztes Automobil, das von einem 
19 jährigen jungen Mann gelenkt wurde, wurde 
von einem Vorortzuge erfaßt und völlig 
zertrümmert. Sämtliche Inſaſſen und der Lenker 
kamen bierbei ums Leben. ` 


Pitk * 1 ae 


Paris, 6. Juni. (R.) Nach Meldungen aus 
Oran unternahmen am Dienstag abend zwei 
Offiziere vom dortigen Flugplatz aus einen Nacht⸗ 
flug. Im Augenblick der Landung kam das Flug⸗ 
zeug mit einer Stromleitung in Berührung und 
fing Feuer. Der Führer wurde völlig verkohlt 
unter den Trümmern des Flugzeuges hervor⸗ 
gezogen. Der Beobachter verdankte ſeine Rettung 
dem Umſtande, daß er herausgeſchleudert wurde 
und auf einen bebauten Acker niederfiel. 


schweres Automobilunglüd 
in der Akraine. 


Moskau, 6. Juni. (R.) Bei Kitſchas in der 
ukraine wurden bei einem Zuſammenſtoß eines 
1 ara 4 — Kraftwagen drei Per- 

ge et und 19 verletzt, darunter vier 
fer ſchwer j 


. 


liegen wiederum zahlreiche 
aus den verſchiedenſten Orten der Skandinaviſchen 
Halbinſel vor, 
geblich Funkſprüche der „Italia“ oder 


über die „Italia“ gehört haben wollen. 
ein Kurzwellenamateur in Malmberg 
ſchweden mit, er habe in der letzten Nacht Ver⸗ 
bindung mit einem ruſſiſchen Amateurſender mit 
dem Rufzeichen „15 R A“ gehabt, der ihm mit⸗ 
teilte, daß er die Signale von der „Italia“ be⸗ 
kommen und eine Verbindung mit dem Luftſchiff 


gehabt habe. 


Montag fing ein Radioamateur 
borg auf ungefähr 900 Meter Wellenlänge fol⸗ 


und andere Schulbeſchwerden N 
inviſible Radio Bordeaux.“ 


wird, 
Verletzungen, die er bei dem Attentat auf 
der Fahrt von Peking nach Mukden erlitten hat, 
erlegen. 


exklärt, 
plötzliche 
ſes fein Tod überraſchend ſchnell eingetreten 
ſchwirren die Stadt und die Erregung der 
Bevölkerung wächſt zuſehends. 
Marſchall, woran nicht zu zweifeln iſt, tatſächlich 
geſtorben ſein, 
Folgen. 
einer allgemeinen Erhebung der chineſiſchen Be⸗ 
völkerung gegen das japaniſche Regime. 


Stellen Bomben 
epplodiert, ohne jedoch Schaden anzurichten. 
Eine allgemeine Panik wurde ſchnell von den | Zeit war Tſchangtſolin der unumſchränkte Ditta- 
japaniſchen Truppen unterdrückt. 


t | ift beſchloſſen worden, fid 
der Bitte um Genehmigung einer Reihe bon Ver⸗ 
ſammlungen in kleineren Städten des Induſtrie⸗ 
reviers Bialyſtot zu wenden. 
ſammlungen 
Arbeiter die 
anzuſchließen. 
der Induſtriellen ſtattgefunden, worauf der Ar⸗ 
ii daß die 8 davon in Kenntnis geſetzt worden 
niederlegung 
böſen Willens erblicken. 
— ſteht nach Anſicht der Fabrikanten in 
er 
gen in 


der Arbeit fern 
damit hat 


ſtreiks aufgefordert wird. Es ſoll ſich hierbei I 


23.: Dezember 1852 in Berlin geboren. 
rer Ausſcheiden aus dem Amt wurde er im 
Wahlkreiſ 

den Reichs 


b. Bergen, ; 
abgeordneten Staatsſekretärs z. D. Werner Frei⸗ 


* Dojener Tageblatt 


Die angeblichen 
„SoS“-Rufe Nobiles. 


Kopenhagen, 5. Juni. Am heutigen Morgen 


Meldungen 
nach denen Radioamateure an= 
Stationen 


So teilte 
in Nord⸗ 


drahtloſe Meldungen ruſſiſcher 


Stockholm, 5. Juni. Spät in der Nacht zum 


in Trelle⸗ 


genden Smti end auf: „Hallo, hallo, Italia 
obile, SOS la commiſſion, Rome, Kingsbay 
Die Meldung wurde 


Marſchall CTſchangtſolin 
ſeinen Verletzungen erlegen. 


London, 5. Juni. Wie aus Peking gemeldet 
it Marſchall Tſchangtſolin den 


Mukden, 5. Juni. Die hieſige Zeitung „Jiji“ 
mg das Befinden des Marſchalls eine 

erſchlechterung erfahren habe und 
Unzählige Gerüchte verſchiedenſter Art durch⸗ 
Sollte der 
ſo befürchtet man weittragende 
Man glaubt ſogar an die Möglichkeit 


In Tientſin find geſtern an berichiedenen 
und Handgranaten 


Die Japaner 


Verhafteten befinden ſich verſchiedene Perſonen, 
deren Loyalität gegenüber dem 
nicht den geringſten Zweifeln zu uterliegen ſchien 
und ſolche Perſonen, die in Staatsämtern 
beſchäftigt (J) waren. 
den mit Rückſicht auf die Unterſuchung geheim 
gehalten. 


Staate bisher 
Weitere Einzelheiten wer⸗ 


Verſchärfung 
der Bialyſtoker Streiklage. 
Biatyſtok, 6. Juni. (A. W.) Der Teytil- 


arbeiterſtreik dehnt ſich aus und hat bereits 
alle hieſigen Fabriken erfaßt. 


In einer Konfe⸗ 
reng der Arbeiterdelegierten, die geſtern jtattfand, 
an die Behörden mit 


r In dieſen Ver⸗ 
. an die noch nicht ſtreikenden 
e ſich dem Streik 
In der cht haben Beratungen 


die Induſtriellen in der plötzlichen Arbeits⸗ 
eine offenbare Bekundung 
Das Vorgehen der 


Geſchichte der bisherigen Wirtſchaftsbemühun⸗ 
r Polen beiſpiellos da. Die Indu⸗ 
triellen erklären, daß ſie in Verhandlungen mit 
n Arbeitern nicht eintreten würden, ſolange ſie 
; bleiben. Im Zuſammenhang 
ri ih die Streiklage ſehr ber- 
| a ee DD > die e 2 er 
in inberufene gemeinſame Konferenz jicher 
nicht ſtattfinden wird. 5 
„Aettenyunde des Jaſzis mus“. 
Mostan, 6. Juni. (A W.) Der ehemalige kom⸗ 
muniſtiſche Abg. Sochacki hat in Somjetblättern 
einen Artikel über das polniſche Parlament 
veröffentlicht. Dieſer Artikel trägt die überſchrift 
„Kettenhunde des Faſzismus“. 


— — x 
Deutſches Reich. 

Geſandter a. D. Dr. v. Dirkſen +. 

Breslau, 5. Juni. Im 76. Lebensjahre ift am 
Sonntag der Geſandte a. D. Wirklicher Geheimer 
Rat Dr. Willibald v. Dirkſen auf Gröditzberg 
in Scleften geſtorben. . b. Dirkſen war am 
Von 1880 
bis 1903 war er im Auswärtigen Amt tätig. Nach 
. in 
tag wie in den Preußiſchen Landtag 
2 lt. Er gehörte hier zur Freikonſervativen 
ei. Re: 

Der Verſtorbene, der Vater des Miniſterialdirek⸗ 
tors im Auswärtigen Amt, Dr. Herbert v. Dir k⸗ 


e Spremberg ⸗Kottbus⸗Kalau ſowohl 


en, und der Schwiegervater des deutſchen Bot⸗ 
| ters beim Päpſtlichen Stuhl, Dr. jur. Diego 


ſowie des bekannten Reichstags⸗ 


herr v. Rheinbaben, hat auch nach ſeinem 
Ausſcheiden aus dem aktiben Reichsdienſt ſehr 
verdienſtlich gewirkt. Als Vorgänger des 
Staatsſekretärs v. Hintze war er bis vor weni⸗ 
en Jahren Vorſitzender des „Vereins jii 
as Deutſchtum im Auslande“. uch 
die Bewegung zur Erhaltung deutſcher Burgen 
ſah in ihm einen eifrigen Förderer. 


Aus anderen Ländern. 
Tumulte in Moskau. 

Mos kau. 5. Juni. 

es vor einigen Tagen 


In der Baynhofsgegend kam 
vor der größten Weltsbseſe \ 


etwa fünfzigmal wiederholt. Aehnliche Signale 
wurden auch von anderen Radioamateuren auf- 
ge fangen. 7 

In Italien hat die Nachricht von den auf⸗ 
efangenen Notſignalen der „Italia“ zwar neue 
Foffnungen auf Rettung Nobiles- aufkommen 
laſſen. Die römiſchen Zeitungen mahnen aber 
zur Vorſicht und Geduld. 

Moskau, 5. Juni. Ein Radioamateur namens 
Schmidt in Wosneſſensk im Gouvernement Nord⸗ 
dwisk, nahm auf der Welle 33 bis 35 Meter, 
die der Wellenlänge der „Italia“ entſpricht, fol⸗ 
genden Funkſpruch auf: „Italia Nobile Pranz- 
Joſeph⸗Land SOS SOS SOS SOS gelandet.“ 
Das hieſige Nobile-Hilfstomitee ift der Meinung, 
die „Italia“ fei irgendwo auf dem Franz⸗Joſef⸗ 
Land niedergegangen. 


Ein ruſſiſches Dementi. 

Moskau, 6. Juni. (R.) Die Meldung, daß die 
Obdorſker Radioſtation einen Funkſpruch von 
Nobile aufgefangen habe, wird nicht be⸗ 
ſtätig t. In Gelehrtenkreiſen hält man es aber 
doch für wahrſcheinlich, daß Nobile auf Franz⸗ 
Joſeph⸗Land niedergegangen ijt. Am 11. Juni 
geht der Eisbrecher „Malhgin“ mit einem großen 
Waſſerflugzeug von der Küſte Nowaja Semlja ab. 
EEE ²˙ TUT 


behaupten, in den Waſſerwerken der Stadt Bom 
ben vorgefunden zu haben. 


Tſchangtſolin. 

Marſchall Tſchangtſolin hat nur ein Alter von 
52 Jahren erreicht. Im ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg 
kämpfte er als mandſchuriſcher Freikorpsführer 
auf ſeiten der Japaner. Nach dem Sturz der 
Mandſchudynaſtie in Peking wurde er als Freund 
des Präſidenten Puanſchikai zum Gouverneur der 
Mandſchurei ernannt. Dem ehrgeizigen Manne 
genügte die von den Japanern eingeſchränkte 
Herrſchaft in der Mandſchurei bald nicht mehr. 
1924, als General Feng von Wupeifu abfiel, ge⸗ 
lang es ihm, ſeine Truppen in die chineſiſche 
Hauptſtadt einziehen zu laſſen. Im Herbſt 1925 
mußte er die Hauptſtadt räumen und nach der 
Mandſchurei wieder zurückkehren. Da die Japaner 
an der Bekämpfung des im chineſiſchen Süden 
gärenden Kommunismus ſowie an der Schwächung 
der chineſiſchen Nationalbewegung intereſſiert 
waren, unterſtützten ſie den Marſchall im Kampf 
um die Wiedergewinnung der Macht. General 
Feng mußte ſich 1926 vor Tſchangtſolins wieder⸗ 
einrückenden Truppen zurückziehen. Seit dieſer 


tor Nordchinas. 


Moskaus zu Tumulten. Die Saiſonarbeiter und 
die Moskauer Arbeitsloſen. die fih einmal monatlich 
auf defer Börſe einſchreiben müſſen, for e . im 
Arbeit und beſondere Unterſtützungen. Die Demon⸗ 
ſtranten brachten zum Teil Frauen und Kinder mit 
und ſchrien „Gebt uns Brot und Arbeit!“ 
Der Straßenbahnverkehr wurde durch die Anſamm⸗ 
lungen zeitweilig unterbrochen. Die Polizei nahm 
Verhaftungen vor. Geſtern morgen gab es im 
Stadtteil Lefortowo in der Deutſchen Straße wieder 
Unruhen, die durch die bevorſtehende Einſtellung des 
Verkaufs von weißem Mehl hervorgerufen wurde. 
Die Menge pländerte und demolierte zwei Tooperar 
tive Lebens mittelgeſchäfte. 


Das Poſtflugzeug Warſchau—paris 
abgeſtürzt. 

Prag, 5. Juni. Heute vormittag ift das Po ft- 
flugzeug der Luftverkehrslinie Warſchau 
Prag—Paris etwa 600 Meter hinter der dent- 
ſchen Grenze bei Liebau auf tſchechiſchem 
Gebiet abgeſtür zt. Der Pilot wurde tot 
unter den Trümmern des Flugzeuges hervorge⸗ 
zogen, ſein Begleiter iſt lebensgefährlich verletzt. 
Das Flugzeug gehörte der Luftverkehrsgeſellſchaft 
Cidrak. 


Ein neuer Berluft für das Deulſchtum 
in Südtirol. A 


Junsbruck 5. Juni. Wie die „Dolomiten“ bes 
richten, hat die Direltion des Benediktiner⸗Gym⸗ 
naſiums in Meran, einer der älteſten deutſchen 
Schulen Südtirols, mitgeteilt, daß das Gymnaſium 
mit dem diesjährigen Schuljahr feine Tätigkeit 
45 fellen und im Herbſt nicht mehr aufnehmen 
wird. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptichriftleiter: Robert Styra (beurlaubt). 
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben 
PR Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus 

tabt und Land, Gerichtsjanl und Brieſtaſten: Rudolf Herbreğts- 

meyer. gor den übrigen redaktionellen Teil und für die illuftriertt 

Beilage „Die Zeit im Bild“: i B. Guido Saehr. Für den * 

und Nteflameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag 

„Poſener Tageblatt“. d: atiet Concordia Sp. Ake 
ſämtliche in Poſen, Zwierzyniecka 6. 2 


Rino Renaissance, Poznan, ul. Rantakı 819. 


Heute! Fine Komödie zum Tränenlachen Heute! 


Der wilde Mensch 


In der Hauptrolle der ansehnliche Ben Lyon. 


Roparalurmrisia und Ladestation 
Danziger Elemente- Derke 


HEINRICH MASKE G. m. b. H. 
Filiale Poznan 
Dabrowskiego 32. 


> Moſener Tageblatt 


Verlangen Sie nicht einfach Scam 


wwlangen Sie state 
Urbia’ 


Dive Schuhe werden es Ihnen danken! 


Urbi. 
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Schwerhörige! 
In vielen, sehr schweren Fällen hat die be- 
kannte Breslauer Hörkapsel Hilfe gebracht. 


Rein Hörrohr! Rein elektr. Apparat! 


Bequemes Tragen im Ohr bei jeder Be- 
schäftigung. Durch Fachärzte anerkannt und 
empfohlen] Zahlreiche, notariell beglaubigte 
Dankschreiben] Unsere Vertreter empfangen 
Interessenten u. erteil. kostenl. Informationen 
8. u. 9. Juni Grudziądz, „Krölewski Dwór“ 
und Kościan, Hotel Wiktorja, am 11. Juni 
# Rawicz, „Hotel Centralny“, 12. Juni Īno- 
1 wrocław, Hotel „Pod Lwem“ und Pleszew 
© „Hotel Wiktorja“, 13. Juni Chełmno, „Chet 
W miński Dwór“, 14. Juni Chełmża, „Hotel 
# Centralny“ und Smigiel, Hotel Nowaka, 
15. Juni Grodzisk, Hotel Jarosz und Toruń, 
Hotel „Pod Ortem“, 16. Juni Wolsztyn, 
„Hotel Wiktorja“, Da’ die Hörkapsel für 
IE jedes Ohr speziell angefertigt werden muß, 
wollen Reflektanten sich persönlich melden. 


| „Herba“ Poznań, Zwierzyniecka 1 
i| Generalvertretg. der Hörkapsel Ges. Breslau. 


30 bis 100 mm starke 


astreine, sehr breite Eichen-, Rotbuchen-, Aborn-, 
Kiefern-Bretter und -Bohlen sofort lieferbar. 
Holzhandlung G. Wilke, Poznan. 


Lagerplatz Swarzedz 


Telephon 85 Swarzędz. Telephon 21-31 Pornas. 


Sind Käufer für 


eiseKarioleln 


Sorte Industrie. 


| HELVETIA“ 


"| Poznań, Skarbowa 16. 
7 Tel. 14-97, 56-12. 


4 z 


» 
Landwirtſchaft l 

150 Morgen, Weizen- und Noggen-Land Privat, 
in dem 125 Morgen Acker, 30 Morgen Wald, 
Fiſchteich, 2km von der Station, lebendes Inventar, 
5 Pferde, tot. kompl. neu umfangreiches Gebäude ge⸗ 
mauert unter Dachziegeln, verkauft ſofort für 7500021 
mit Hypothek. Nur ernſte Reflektanten werden zuge⸗ 
laſſen. Off an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 932. 


Gebr. ; 
4 fbig, ſucht i 
Rittergut Bronikowo, pow. Smigiel. 


— 


Heissdampfpflüge 


Borsig Bodenbearbeitungsgeräte 


Mustergültig in Konstruktion, Material und Ausführung. 
Vielseitige Verwendungsmöglichkeit. Der neue Borsig Klein- 
dampfpflug erzielte bei der Frühjahrspflugarbeit 


Tagesleistung: 42 pr. Morgen 
Kohlenverbraueh: insgesamt 1100 Kilogr. 
= 26 Kilo pro Morgen 


Niedrige Preise. Günstige Zahlungsbedingungen. 
A. BORSIG $: K. BERLIN-TEGEL 


A 


Generalvertreter: 
dolf Krause « Co., Torun-Mokre 


Re fr 7 F 


Die zarten Kleider von heute 
vertragen die Waschmethoden 
von gestern nicht mehr 


ELLE und leichte Kleider 
werden heute bevorzugt. Spinn- 
webzarte Seide hat die schweren 
Stoffe von früher verdrängt. 
Keine Hausfrau wird die zarten 
Sachen in die grosse Wäsche geben, XL, 


aber diese Trennung allein genüg | = s 
A a } 
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nicht, sondern die empfindlichen 

Kleider müssen auch einem beson- 
ders zweckmässigen Waschverfahren es 
unterworfen werden.Dafür ist Lux da. 
Reiben ist der schlimmste Feind aller zarten Gewebe, und die 
Verwendung harter Seife macht das Reiben ja doch gerade 
unerlässlich. $ 


Die Anwendung von Lux lehrt, dass Reiben beim Waschen 
zarter Sachen nicht nötig ist. 
Die Erfinder von Lux wussten von den Schwierigkeiten, die 
vorher beim Waschen empfindlicher Kleider, Strümpfe und 
— duftiger Gewänder bestanden, und 
sie schufen Lux, mit dessen Hilfe 
allein es einen Weg gibt, alle 
feinen Sachen ohne Reiben leicht 
und schnell, und doch so gründ- 
lich, ohne jede Beschädigung zu 
waschen. Lux ist so rein und 
arbeitet so gründlich, dabei aber so 
zart und vorsichtig, dass Sie das zu 
waschende Stück lediglich in die 
wundervolle schaumige Lauge zu 
tauchen haben. Nicht ein Faden 
wird beschädigt, und wie neu 
in Farbe und Aussehen 
kommt das Stück aus 
der Wäsche. 


GRATIS MUSTER 
COUPON. Sunn“ Spółka Akcyjna, Warschau, Haupt- 
Bitte. mir ein ‚sum Ape eee dane Seeed 
\ Gratis-Musterpäckchen LUX zu senden, 


—— 4 —————— * te. 
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Schreiben Sie gef. leicht Ieserlich.). — 


Lever Brothers Limited, England 


Sehlankheit, der Trumpf der Zeit! 


Das lästige, überflüssige Fett muß fort, denn es belästigt Sie, hindert die Blutzirkulation 
und macht träge und unlustig. Diese Fettverminderung erzielen Sie ohne Gefährdung Ihrer 
Gesundheit durch Dr. Caspary's bewährtes 


Schlankheits -Bad 


das rein von irgend welchen Arzeneien auf kosmetischer Basis aufgebaut ist. Bei abnehmendem 


Körpergewicht erzielen Sie gleichzeitig eine blütenweiße, zarte Haut. Versuchen Sie diesen 
idealen Badezusatz und der Erfolg wird Sie veranlassen, die zu einer durchgreifenden Kur 
erforderlichen 12—15 Bäder zu nehmen. Preis eines Bades 2. 4.50. Zu beziehen durch Apotheken, 
Drogerien, Parfümeriegeschäfte usw., wo nicht erhältlich, ab 3 Bäder direkt durch die Hersteller 
Dr. Caspary & Co., Danzig, Oddz. 552, i 1 


Original Dehne's Parallelogramm- 
Hackmaschine 


„Siegerin“ in Leistung und Konstruktion 
unübertroffen! 


Hackmesser zu allen Systemen 
offeriert 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6 


Tel. 52-25. 


Schönheitsfehler 


jeder Art beseitigen Sie durch unsere individuell her- 
gestellten Mittel. Auskunft u. Prospekte kostenfrei. 


Dr. Caspary & Co., Danzig. Odaz. 503 


== Wagen 


wenig benutzt, offen jowie Limoufinen, billig 
zu verkaufen. 


„Romna“ Automobile-Poznan 


ul. Dabrowskiego 83/85. 


weltberühmt ! 


weltberühmt 


Alteinverkaut: (A Kleider - Stiekereien 
L. Krause Hana, Maschine 
ePOZNAÍ, Stary Rynek 25/28 ErstesSpezialgeschäft 


Geschw.Streich 


Poznan 
ul. Kantaka 4, II. Etg. 


lawkiewicz, Poznan 
Górna Wilda 15. 


HER zu kaufen gefucht. | 


riſchaſtsaffftenten 


Bewerbungen mit Zeugniſſen an 


SCHULTZ, Rittergut Strzalkowo 


pow. Wrzesnia. 


Tüchtige Schmiede 
die auch Dampfdreſchſatz führen können, werden 
ſofort geſucht. i 
W.KRUOENING,Maschinenbauanstali 
Lowencin, p. Swarzedz, Tel. 54. 


Chauffeur = Wiontene 
mit langjähriger Praxis, gelernter Monteur, kann ſich 
ſofort melden. 
„omna“ Automobile, Poznań 
ul. Dabrowskiego 83/85. 


Geſuct n Wolontär 


für Büro mit höherer Bildung, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig. Perſönliche Vorſprechung. 


Til. uveri. Verkäufer 
ei 8 
Wort u. 


und Küehengaräio-Bandlung. 


Vorführdame, 


Größe 42, elegante Erſchei⸗ 

nung, f. Ma lel⸗Konfektion 

ſof.geſucht M.Heumar. i Ska 
Stary Rynek 90. 


Eint. erl. Mädchen für alles 
m beſcheid Anfprüc.z.Füur. 
eines kl., einf. Haushalts per 
1. Juli aeſ: Gute Behdl. Off. a 
fr M.Hoffmann,Poznan- 


Wilda, Strumykowa 7,11 


2 


„Komna“, ul, Dabrowskiego nr. 83/85. 


Büro-Lehrlin 
deutſch u. polniſch ſprechend, 
aus gutem Hauſe, per ſo⸗ 


fort geſucht. 


Otto Bahlmann, 
Weſtfalja⸗Separate. 


Poznafi, pl. Saplezynski 6 


Stellengeſuche 


a 
Junger landw Beamt., Be- 
rufs pe 32 Jahre alt, 
evangl., verheir., t St 
lund als 17 


Inſpektor 
* 1. Juli oder ſpäter 
ff. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sv. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
tahntecka 6, unter Nr. 938. 


Molzereifachmann 


35 Jahre alt, ſucht Ver 
trauensſtellg. od. ſelbſtändig 
Gill, k azarska 53 


— ————— ——⅛— 0 
Aelt. Garinergegmiſe 

i Stellg. v. 15.6 0. 1. 7 für 
Torfkultur u. Gemüſebau in 
größ. Betr. Ang an Ann. Exp 
Kosmos Sp. z 0:0. Poznan, 
Zwi r'nniecka A unt 937, 
Empfem cha Reibe e. 
terin od. ſuche Stell. i. fra + 
enl. Haush. Off. anAn -Erv 
Kosmos Sp. o. 0., oznan 
Zwierzyniecka 6, unter 93 . 


£ 
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